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Heitblicken .

Tau de Döp.

Heitblicken buten !

Kik, dei Dag deit ſine mäuden Ogen ſluten .

Dat Düſter kümmt un treckt em 'e Nachtmüş äw're Uhren,

Deckt tau,all wat anLuſt un Leid un Larmen hei hett buren.

Du fühſt nix mihr un müchſt woll, dat Din Og' weer wuſſen

So gaut un ſcharp, dat Du in dei Natur ehr'n Buſſen

Künnſt all's dörchſnückern ! -- , ſei's blot moll ein Rokett,

Dei tarr'n Di will , blot Brocken för Di äwrig hett.

Dor is ſo ein ! - Sühſt an dei Rimmung Du dat Lüchten

Hochſcheiten as ein Fledermus up gelen Flüchten ,

Üm daltauſacken wedder glifs in düſter Nacht

Un uptaunehmen wedder fik in niger Pracht,

As drift dei Wind utenein woll 'n Flunſch ut fürig Hoor?

Un fickſt mit Bom un Barg, wur't dor upbluckt un dor .

Un müchſt’t mit Hännen faten, un heſt blot Din Denken,

Un an dei Spor, dei dat Gedächnis Di ded ' ſenken

Dörch lange Johr in 'n Bregen, vankt Din Sinn'n fik los :

Ward dat ein Lüchten bliben vör dei Dgen blos ,

Ward waſſen dat tau Bliken un Unweder ut,

Dat unner 'n Dunner fracht dei Welt un klirrt dei Rut,

Un ward dei Morgen ſeihn Daudrupps an Blatt un Halm ,

Verwäuſtung,Schrecken , Dod,dei all's termahlun -malm._?

* ) Wetterleuchten .
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So grüwelſt Du, den Vörfopp an dei Finſterruten

Heitblicken buten !

Heitblicken binnen !

Süh, ded'ſt Din eigen Hart al kennen lihr'n un finnen ?

Tarrt Di't nich ümmerfurt ? — As 'e Ird' in'n Abendichin ,

So ſtill liggt ' t meiſt vör Di mit Blaumen, Kurn un Win

Un lacht Di fründlich an as 'n lüttes Kind in ' ne Weig'

Un ſpelt Di ſchöne Wiſen vör up ehre Geig' .

Doch oft, dor ſtiggt dat up, ein düſter Wulf dor gragt,

Dei Twifel fümmt, büſt as ein Kind verbaſ't, verzagt.

Un fürig bluckt dat up un hell un heit un warm

Oft, wenn Du löppſt dörch 'n grötſten Stratenlarm ,

Oft, wenn ehr weiken Arm üm Di leggt Einſamkeit,

Oft, wenn mit Di Din Dirn up ſtille Waldweg' geiht ,

Un denkft denn : Ward nu dei Erkenntnis kamen

Von all's, wat is , odder faſt Du ümmer dorin lahmen ?

Ward Din Verſtand Di führ'n , nu alles tau verſtahn,

Odder ward as Druſ un Drom Din Leben blot vergahn,

Blickſt as einKind mit Furcht un Bang'n un Lach un Garr'n ,

Ward 't ein Heitblicken bliwen, ward ' t ein Blißen warr'n ?

Dat Di dei Seel mit himmliſch Kraft un Füer hellt,

Di rup dreggt äwer Kleinigkeiten, äw're Welt ?

Ward Di dat dalſlan un dörchdöſchen in fin Nück?

Ward Di dat Käuhlung bringen, ſtill un friedlich Glück ?

Üm Di dei Welt ſchallt, unDu ſteihſt inDrömen , Sinnen -

Heitblicken binnen !

Heitblicken buten un Heitblicken binnen !

Wohr Di Din Drömen , Kifen , Forſchen woll un Finnen.

Un wüßt Du all's genau un kregſt in all's Du ' n Klauk,

Un leg ' dei Welt vör Di as 'n grotes , apen Bauk :

O ſchön müß 't ſin ! Un mücht dat weſen woll dei Leew,

Dei alles Leben, Farw un Form tauſamengew ,
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Un würr ehr heite, warme Aten Di ümdrängen ,

Dat Di vör Seligkeit dat Hart in 'n Liw ded ' ſprengen ;

Odder mücht dei Haß dat ſin, bei alles drift un lenkt,

Dei blot taum Tarr'n un Narr'n woll alles Leben ſchenkt,

Un led ' hei fik up Di denn as ein willes Diert,

AsIs unKül, dat Seel un Leben Di verſchreugt, verfriert :

Schön müß't doch ſin asall's ,watwohr !Drüm ſäuk un bug'

Üm Di un in Di un kein Hinnernis nich ſchug '.

Sühſt Du Heitblicken äwerall blot irſt in ' t Leben ,

Villicht doch, dat Di mal ward vulle Wohrheit geben .

Migeihtdatſo ! - In Lifun Seeldeit't gär'n unſtremmen,

Dei Alldag will ſin Recht, un Sünndag müchtman hemmen')

Un Sünnſchin, un in ' t Einerlei freut man fik all,

Wenn blot ein Heitblick upſchütt, noch ſo fin un ſmall.

Mi geiht dat ſo un wat wohrnehm in Welt un Hart

An Heitblicks ik, dei mi beſeligt heww'n un narrt,

Dei beid ' ik fuch , mägt, wat Ji ſäuken daun, hier finnen :

Heitblicken buten un Heitblicken binnen .

') henimen haben.

1*



Balladen .

Bewernadeln." )

Dei lachende Balder ſtünn wehlig und wacht

Vör dei Götters up gräunen Brinken ;

Kein Stein un Piler hadd äwer em Macht,

Bet lekt dörch en Miſteltwig, tückſch und ſacht,

Dei folle Dod ded' winken.

Un Böm un Blaumen rings inne Wi'n

Keefen rein as verbaſ'ta) vör Schrecken.

Dei Sünn verlür ehren gollen Schin ,

Dei Sänger ſweg' bi Met und Win,

Rotböſts) wör ſtill inne Hecken .

Ut Balderns Hart quüll 't warme Blaut

As grote , rode Parlen ;

Ut de bräſig Back, ut 'n flinken Faut

Dor ſackt dei Lebensjaft un Maut

Druppwiſ' up Halm un Marlen .“)

Un as em drünken Blatt un Riſ' ,

Dor wören ſei zittern un zagen,

Dat löp ehr dörche Adern as Für un IS,

As fröp dor dei Dod ſülfft, dei grag ' un griſ' ,

As müßten ſei weinen un klagen.

) Zittergras. ) erſtarrt. ) Rotkehlchen . 4 Grashalm .



Um den Gott vull fugend un Schönheit un Mark,

Dei Luſt un Leben ded ' geben,

Dat ſei em mören tau 'n gräunes Sark,

Dat dröp ehr tau deip , dat dröp ehr tau ſtark:

Noch hüt ſtahn ſ' in liſen Beben .

Nurdlicht.

As inne See deit drängen dat Water Drupp an Drupp,

So lemt dei Gier in 'n Harten : man hölt ſei nümmer up,

Dei Luſt an Geld un Rikdum, wur ſei einmal hett wunn'n ;

Doch ritt ſei nie tauhöchten , doch ritt ſei blot nah unn'n .“

Dei oll klaufHagen von Tronjekippt'n Arffiend äwerBurd,

Dor hei in 'n Rhein ded ' ſmiten den Nibelungenhurt,

Den grötſten Schaß up frden, dei je weckt Gier un Lüſt,

Dorümvel Mannsun Frugensin't Grashewwenbitenmüßt.

Mandei in 'n Düſternwahnen , deiZwerg'un deiAlraun ',

Dei noch vel raff'ger un neidſcher as Minſchen weſen daun,

Dei leet dei Schap nich ſlapen, dei Nibelungenhurt,

Sei wören em fik jäufen un liſen bringen furt.

Hen, wur von Minſchendriben kein Spier je dringen deit,

Wur blot in Wäuſt un Water Isbarg an Isbarg ſteiht,

Witbaben an den Nurdpolhewwenſ'hamertdeip in'nBodd'n,

Dor is in Kiſt un Kaſten dei Hurt vergraben word'n .

Doch will'n ſei nich blot häuden ehr Gold in düſterNacht,

Sei willen ſik ok freuen an ehren Schaß ſin Pracht.

Drüm oft bi ſtilles Weder, denn maken ſ ' apen dei Gruft,

Denn bringen ſehr Ein un Alles tau ſünnen an dei Luft.

Denn ſitten ſ dorbi ſo ſtilling, in Kiken verſunken ganz.

Wat is't äwerokein Glimmern ,ein Glummernun ein Glanz !
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Rein as dei helle Lüchtung dei Glaſt tauhöcht deit ſlan,

As ded ' dei ganze Heben in fürig Flammen ſtahn.

Un wenn dei rode Schin denn wit in dei Lande geiht,

Woll männig Minſchenkind denn dat Hart in Unrauh ſleit :

Dat Nurdlicht deit em künnen vel Sorg' un grote Not,

Dat Nurdlicht deit em mahnen an Schrecken , Krieg un Dod.

Jutta.

Dei oll König liggt up ' t Lager, olt un folt,

Tauſamendrögt as 'n Klaben Backelholt.

Dei Baden warden raupen : „ Dei Mähr'n raſch räuft,

Rid't rüm in 'n Lann, un ein Jungdirn ſäukt.

So ein von achtteihn Johr un rot un warm ,

Dei noch nich ein Mann hett hatt in ' n Arm .

Un her dormit, bi 'n König ſall ſ' liggen,

Un ſall em nige Lebenskraft bringen !"

As dei Nacht föllt uppe frd' as Rok un Raut,

Dor ſlepen ſei ran ein junges Blaut.

Dor buten bi 'n Bur'n uppe Heid' is ſ ’ wuſſen ,

Kum rünnt fik unner 't linn'n Lif dei Buſſen.

Wat tierſt Di un ſnuckſt, Du dumme Dirn,

Hunnert anner beneiden Di üm deſ Ihr'n !"

Man ſchüft ſei rinner in dei Stuw ;

Sei bewert, as vör den Hawk dei Duw.

Un ſtill treckt ſ ut ehr einfach Gewand,

Fäuhlt ran ſik an 't Lager, ran an dei Wand.
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Un as dei Oil markt dat warme Fleiſch,

Kin't dat liſ' in em up as dei Klewer uppen Dreiſch.

Un ſin fores Blaut jöggt nochmal vull Haſt

Dörch dei falfigen Adern, dat ſ baſten faſt.

Un hei dreiht ſik rüm, un dei Giwwel ſtiggt,

Dei Dirn ſtill as en Offerlamm liggt.

Hei nimmt ſ' in 'n Arm , ſtrakt ehr weife Hut ;

Sei wehrt ſit nich, ſeggt keinen Lut.

As vör 'n Späuf makt ſehr Ogen tau ſo dicht,

Denkt an ehr Vadders Knecht mit ſin runn Geſicht,

An ſinen roden Mund un wehligen Arm .

Wat raſ't ehr dat Blaut, wat ward ehr ſo warm !

As Vörjohrsweder emert ehr Lif

Dei oll drängt fik ranner, ſtill un ſtif.

Un hei nimmt as ein ſchamlos, gierig Deif

Dei junge, ganze, reine Leim.

Un gift ſin lekt unner Stähnen un Stamern

Un langſam un liſer ſin Hart ward hamern.

Wildeß ümmer heller noch upblucken ehr Sinn'n,

Bet of dei Nacht ehr in 'n Slap deit ſpinn'n.

An ' n Heben ſteg' längſt tauhöcht dei Sünn,

Dei Deinerſchaug längſt vör dei Dören ſtünn.

Dörch ' t Slätellock ſei horkt un ögt :

„ Will'n apen maken , dor niy fik rögt !"

Dei Dirn ſlöppt dor mit Backen ſo rot,

Dei König an ehr Sid' liggt ſtumm un dot.
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Hinnert Slut.

Un bruſ’t dei Stormwind buten un taſ't an Dör un Dack,

Grotmudding ſitt an 'n Aben, vertellt uns ollen Snack;

Nipp hür'n witau,wikinner ,undräng'nan'nannerunsſchu :

Denn König Sluk tort buten un ſöcht vergews ſin Fru.

Dat was in ollen Tiden, woll elbenhunnert un Kruk, ' )

Dor ded' ein König weſen mit Namen Hinnerk Sluk,

Hei weeral gauttauſohren , ded ' wahnenbaben in'n Nord'n ;

Dor näumt hei'n Rikſin eigen ; doch was'ttaulüttemword'n.

Dor reep hei ſine Recken, dei weeren kränſch un ſtark;

Dei ſadelten ehr Mähren un rüſt'ten ut ehr Barf

Un juchten vör Luſt un Hägen un tögen äwer 't Meer,

Dorhen, wur wille Kraunen un weife Luft fem her.

Wur witt Krid'felſen ſmücken dei See an ehren Strand,

Nah nurdwarts geben ' t Teiken von 't Rügenſch Inſelland :

Dor ſtegen ſei an ' t Äuwer, wat of dei Brandung tomt,

Un hinner hoge Klippen, dor hewwen fè wulwta) un rowt.

HewwenplünnertKarkun Släter un Dörperun Haw un Rat,

Un blot up Füerſtäden, dor höllen ſ Thing un Rat.

Un ehre Schep ſei ſtauten vull Sülwer un vull Gold,

Dk nehmen ſ männig fungdirn, dei leiflich wir un hold.

Dei König nahſt tauſamen mit ſine Helden ſeet.

DeiBüffelhürnbring',Mundſchenk,mitfriſchen WinunMet;

Un fir dei leddern Bekers un bunten Stein of hal!"

So klüng ' ut ſinen Munn dat in'n widen Königsſaal.

csoports

Dor kläterten dei Wörpel, dor deilten ſ ſik dei Beut;

DU Hinnerk Sluk ded ' ' t glücken ; hei freg' ein Dirn gor ſäut.

-) Sprichwörtlich für alte Zeit. 2) wie ein Wolf gehauſt.
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Sei was dei ſchönſt von allen, heil idel ſmuck von Lif ;

Nich velmals ded? 't mihr dagen, dor wir ſei al ſin Wif.

Doch würr dei Fürſtendochter gor bleik in 'n frömden Lann

Un güng'von'tSloßball nedder dagdäglich nah den Strann

Un feef mit widen Ogen un Süfzen in dei Firn,

Hen ſüdwarts nah ehr Heimat ; dran dacht ſ' ſo vel un girn.

Dor ſeg ' ſei einſt ein Segel, ein Bootſwemmt an dei Well,

Ein Spelmann ſeet dor binnen, dei ſüng' ſo friſch un hell.

Dor würr dat Hart ehr flagen gor heit vör Luſt un Pin :

Dat müß jo nah ſin Singen ehr Vadders Spelmann ſin.

Un nächtens würr ſei fliken von 't Sloß fik liſen furt,

TaumSpelmann ded' ſeikamen, dei nehm ſ ' bi ſik an Burd

Un of in ſine Armen ; doch was tau ſmall dei Bark

Un güngen tau hoch dei Bülgen : dei See, dei würr ehr Sark.

Un an den annern Morgen oll Sluk, dei wir ganz dull;

Hei ſtört't dörch ſin Gemäker hen as ein wütend Bull.

Sin Stähnen un ſin Klagen ded' , ſchallen dörch dat Sloß,

Hei ſchickte ut ſin Deiners, ſin'n Ritter- un knappentroſ.

As ſ’ kemen mit leddig Hännen, reep hei ſin Recken tauſam ,

Ball bülgten wedder dei Segel vull Luſt anTopp un Bram,

Ballkraſchten hell deiMähren; deiMannskeekenirnſtunſchu :

So treckten ſ' mit ehren König, tau ſäuken ſine Fru.

Un ſöchten driſt un ſöchten, un tögen von Land tau Land,

Dörch Feller un dörch Wäuſten un äwer Barg un Sand,Un ſöchten driſt.un ſöchtenwolle

Dei König würr von Sinnen, as öltlings König Saul.

Ball wir hei irnſt un trurig , un ſtill hei ſünn un druſ ’ ;

Doch kreg ' hei mal .ſin Turen, pir rein hei ut den Huſ !

Denn füng' hei an tau ſnuckern , hei klagte un hei wein,

Oklud'hals ded ' heiſchrigen, dat'tgüng ' dörchMarkun Bein .

:
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As hei ſin Enn ſeg ' kamen , reep hei ſin Helden all,

Un vel, dei wullen folgen em furchtlos nah Walhall.

Dunn leet hei fik denn rüſten mit Glanz ſin Dodenſchipp ,

Leet ' t von dei Bülgen driben , bet ' t klöwten Fels un Klipp.

Un is oll Sluk ok ſtorben : ſin Geiſt blew lewig un wacht,

Treckt rauhlos mit ſin Sellen dei Welt längs Dag un Nacht.

Ball dörch dei Luft ſei ſtröpen hen as ein liſen Drom ;

Man glömt, dat ' t Abendwinn ſünd, dei jautern ') in

Buſch un Bom.

Doch öfters of deit riden dei Böſ' den ganzen Laut,?)

Denn toben ſun denn zauſtern ſ ' , dat angſt einen ward

tau Maut.

Un raſtern an Stall un Katen un bullern un brummen lu' ,

Un kloppen an dei Finſtern : „Huſ't hier nich Sluk ſin Fru ? "

Un bruſ't dat denn ſo buten un taſ't an Dör un Dack

Grotmudding ſitt an 'n Aben, vertellt uns ollen Snack;

Nipp hürwitau, wikinner, un drängenan'nannerunsſchu,

Denn Sluf tomt mit ſin Sellen un föcht vergers fin Fru .

Frigga.

Sei wir in 'n Lann dei ſchönſte Dirn

Un hadd den armen Folgmann girn.

Ehr Vadder wahnt an 'n düſtern Holt,

Wur äwer't Blackfeld heiſch un kolt

Dei Stormwind ſnüft ut Nurden .

Un as dat Feld drög ’ witte Dracht,

Dunn kem dei oll König mal taur Jagd.

Un as dei ſchöne Frigg hei ſeg’ ,

) winſeln , klagen . 3) Schar, Meite.
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Dei Leiw un Luſt in ' t Hart em ſteg ',

Un dei Stormwind ſnöw ut Nurden .

„ Den jüngſten Folgmann ſchick in ' t Revier,

Wur ſteiht dei olle wille Bir !" )

As nahſt fem nah dei ganze Laut,

Dunn fünn'n 1 den Mann in 't warme Blaut,

Un dei Stormwind înöm ut Nurden.

Tau Frigg' kemen Herren vel un fin :

Wiſt Du unſen König ſin Fru nich ſin ? "

Dor föll ut dei Back ehr dat rode Blaut,

Ut 't Og' ſchöt dei Haß in heller Glaut

Un dei Stormwind ſnöw ut Nurden .

„ Min Luſt ik nu nich länger häud ' ,

Ik bruf Gewalt, will ſnich mit Säud' ! "

Vel Rüters hollen nächtens vör ' t Dur,

Man treckt ein ſpaddelnd Dirn äw're Mur

Un dei Stormwind ſnöw ut Nurden.

„Lat los mi, Din Hand is ſo kolt as dei Dod !

O, hadd ik doch blot ein Swert in min Not !" -

„ Täuf man ein lütt Tit, denn kriggſt minen Lif,

Doch lervig, denn möſt Du warden min Wif,

Wenn dei Stormwind ſnüft ut Nurden. “

Dei Fiedel klingt, dei Luſt regiert,

Dei König hüt dat Bilager firt.

Dei Met, dei ' flütt, dei Stunn ward lat,

As p ' dei beiden bringen nah ehr Kem'nat

Un dei Stormwind ſnüft ut Nurden .

Dei Fackelſchin huſcht bei Wänn entlang.

So bewert dei König in Gier un fank !

1) Eber.



12

Will Friggen löſen Gürtel un Band -

„ O Gott, is denn kein Waff tau Hand !"

Un dei Stormwind ſnüft ut Nurden .

An dei Finſterruten dat raſtert un ruſt

Sei ſtött den König taur frd' mit de Fuſt,

Lett fleigen ehr Ogen von Bähn tau Boddin ;

Dor ritt ſei fik apen ehr flecht'ten Hoor'n

Un dei Stormwind ſnüft ut Nurden.

Dei fallen ehr dal bet deip inne Knei'n ,

Sei ward ' in 'n Drell ' ) tauſamendreihn

Un ward ſei ſner'n den König ümme Kehl :

Dei Dodengöttin ik hüt Di vermähl!"

Un dei Stormwind ſnüft ut Nurden.

Un Fugend un Haß gift ehr Kraft un Macht.

Dei Fackeldrägers hollen buten Wacht:

„ Du, Rolf, hürſt eben nich dat Günſen?) ſo ſmack ? "

Ach wat, dat knarrt blot an Dör un Dack

Dei Stormwind înüft jo ut Nurden ."

Dei Friwarber .

(6. Johrhunnert nah Chr.)

Ein icland'ſch Mönch ſteiht anne fränk'ſche Scheid ';

Will rinner nah Dütſchland; dor 's all's noch Heid' !

Un as hei dörch dei Rheinfurt tritt,

Dröppt hei 'ne Seherin , dei Runen ſmitt.

Mit gläuhnigen Ogen fickt f em an :

,, Wat wiſt- up min Rebeit, Du Chriſtenmann ?

1) dicht. ?) winſeln , ſtöhnen ,
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Ik kenn Di woll an Din ſwart Gewand,

Dor wull'n al mihr von Din Slag in 't Land.

Doch noch herrſcht Wod' un nich fug' Gott ;

Al weg, if ſei jög' mit Schann un Spott.

Al hewwen ſei fäuhlt minen Arm, heil ſtark;

Drüm fix wedder rut ut dei Landesmark."

Man dei Iwer em ut dat Og' ok flög ' :

„Noch niemals vör minen Gott ik güng trög?!"

Dor nimmt ſei fik up ehr witt Gewand

Un ſtremt up em tau mit ballte Hand.

As ein Adler ranruſcht in vuller Kraft:

OMönch, wat hett ſei vör Not Di ſchafft!

Un Boſt an Boſt, un Stirn an Stirn :

OMönch, wat kämpft ſo tapfer dei Dirn !

Ehr Buſſen as 'n bülgend Kurnfeld flüggt,

Dei helle Glaut ut dei Ogen ehr lücht't.

Wild waggt den Mönch dat Blaut dörch ' t Lif,

As ſo nah em dat wehlige, wunnige Wif.

Sin Sehn fik ſpannt, ſin Luſt ward grot :

O Dirn, nu wohr Di ! Nu fümmſt Du in Not!

Wur ritt hei Di an fik ſo deftig un drang'n ;

Sin Arm, dei drücken as iſern Spang'n.

Man as ſ ' grad ' ſo midden in Kampf un Wut,

Dunn ſchallt ein hell Hägen acht're Büſchen rut.

Schild blänkert un Helm, un Speer un Dolch ;

König Alboin is ' t mit ſin Gefolg !
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Un ein Grinen ') ſpelt em üm Mund un Näſ" :

,, Wat ! Sünd fi nich klauk, Ji Dämelkläſ? ! ? )

Wat ! Willt Ji mal utenanner fir !

Strid't Juch hier üm rein un wedder nir !

Wat kümmern Fuch Götter? Wat hewwen ſ' Fuch dan?

Wenn ſei ſik falſch ſünd, lat ſ ſülben fik flan!

Wat will’n ſei mihr, wenn Jug' Offer Ji geb'n ;

Dei beſt Gottesdeinſt is friſch , vulles Leb'n ,

Du Mönch mit ſtarken Arm un Faut,

Wat gifſt Du 'n Kriegsmann, kränſch un gaut !

Du Dirn mit breide Hüft un Boſt,

Wat heſt Du för Kinner gad'?) Hüſung un Koſt!

O, Dunner un Blik ! - Wenn Ji Juch deden frig'n ,

Wat müßt Ji för deftige Gören krieg'n !

Un Kriegslüd’ bruk ik, un Nahwaß dortau,

Denn driwends “) geiht ' t nah Stalien tau.

Gift Gold un Jhr in ' t rik Römerland.

Drüm fackelt nich lang ' un gewt Juch dei Hand ! "

Stahn ſ ok noch irſt, ehr Og' fik deit finn'n,

Un blänkern ward dor ein deipes Sinn'n.

Hei fäuhlt den breid'n Buſſen puckern ſo warm ;

Sei ſpört noch den wehligen, kräftigen Arm .

Un Luſt un Leiw deit de Flücht üm ehr ſwing'n,

Bet ſ ' beid ' ſik in dei Armen ligg'n ').

König Alboin äwerſt grifflachtº) ſik in ' n Bort :

„ Dei heſt Du mal mojen tauſamenkort !" 7)

' ) Lächeln. :) Dummiköpfe. *) gut. 4) geradezu, ohne Bedacht.

5) lies : ling'n . 6 ) innerlich lachen. Wichön zujammengefarrt.
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Graf Hinnert dei Swart.-)

(Üm 1225.)

As Hinnerk dei Swart ded ' ut Holſtein trögkihr'n

Un in Swerin wör anlangen,

Leet hei König Waldemar'n vör fik führ'n ,

Den hei dor höll gefangen.

„ Tau Enn dei Kampf, Din Sak verlur'n,

Von Dänemark büſt mihr kein König.

Dat Land is twung'n, twung'n Junker un Bur'n,

Sackt nu Din Troß nich ein wenig ?

Wiſt nu nich den Fautfall leiſten vör mi

Friwillig ut eigen Harten ?"

„Prahlſachten, Herr Graf ! Noch güng'e Maut nich von mi,

Noch brök em nich Unglück un Smarten.

Nehmſt Du ok min Dänemark, ſchön un rif,

Mit jin Klöſters un widen Weiden.

Ik heff ok kämpft un kreg ' of Sieg !

Fröggt fik, wecker ' t meiſt von uns beiden . "

, Du heſt woll , Herr Heffnir, 'n lütten ſitten dor bab'n ,

Oder tehrt Di dei Hitt ut den Bregen ?

Seetſt Du nich in Haft in min Sloß achter 'n Grab'n,

Wat jälen fönn driſte Lägen !"

„ Prahl ſachten, Herr Graf ! Wol Land it wünn,

Un wör ſo ganz min eigen.

Un wenn ik ' t nich ſchöner as't minig fünn,

Denn müßt ik ſekerlich leigen.

1 ) Grai Hinnert dei Swart von Swerin hadd Königs Waldes

mar'n von Dänemark ſlagen un gefangen ſett't. Nah einigen Be

richten fall deiNönig den Grafen ſinFruverführt heiwen, wil

deß dei in Holſtein gegen dei Dänen fämpfen ded ' .
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Twei Seen liggen dor, ſo blag un klor,

Dicht Kurn waßt tau ehren Höwen,

Dat lang un gel as ſid’blonnen Hoor,

As ded ' ' t up dei Meihers al töwen.

Un twei Barg' ſtahn dor, ſo ſchön un rund,

Dran rauht fik dat ſäut un ſachten.

Ok flütt dor ein Born ut roden Mund,

Dei helpt einen gaut tau Machten.

Wören Freuden ſonder Tall mi ſacht

An Lif un Seel un Sinnen,

Wenn if woll männig Dag un Nacht

Ein wunniglich Wif ded ' minnen . "

Graf Hinnerk irſt noch wat biſtrig ſteiht,

Doch ball deit ' t Lachen em faten :

„ Nich ſlecht! - Dei Voß ſo lopen deit !

Du büſt mi einen ſchönen Maaten !

Ein feiner Held, dei ſönn Daun ſo ſchäßt,

Mit Jungfern un Dirns rümtauſmuſen !"

„Brahlſachten, HerrGraf ! --- Am beſten lacht dei leßt !

Min Kron un Friheit ded'ſt muſen.

Nehm dorför Di Heim un Rauh 0, ſönn Gaut

Weggt ſeker nich ringer uppen Deſen . ')

Ik höll mi woll tau königlich Blaut :

Din eigen Fru ded ' ' t weſen !“

) Deſemer, Wage.
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Dor danzt Bornholm hen.
(Üm 1350.)

„ Lat danzen nu, wat danzen will !

Tau Bein , leiw lüb'ſche Herrn !

Hewwen lang ’ naug verhannelt in Stuw un Still,

Willen irſt uns de Fäut verpedd'n.

Präuwt dänſche Dirns un franſchen Win,

Wat ſei hewwen Murr un Mark.

Dat rad't fuch , dei fug' Fründ deit ſin ,

Ik, König von Dänemark.

Vör allen Du, Wullenwewers Förn !" )

Dei faut an ſin Snurrbortenn'n ;

Hei kann ſin Denken hüt fum törn ',

Ein Unrauh deit in ' t Hart em brenn'n,

As danzt al Bornholm dorhen.

,, Lat danzen nu , wat danzen will!

Taufiken holl ' f nich mihr ut !

Süs ſpringt mi dat Blaut in Haſt un Hilla)

Ut Finger un Tehn noch rut !“

„ O Jörn , lat ' t doch man ſacht angahn,

Leidenſchaft bringt kein Gewinn.

Deiſt nich för Di, för de Hanſ' deiſt ſtahn ,

Dor helpt blot plitſchen Sinn . "

,,Snack, Politik is Düwel wif,

Friſch Fuſt- un Hartensſlag

Mök ümmer noch Völker fri un rik:

Lat danzen drüm, wat danzen mag,

Un danzt Bornholm dorhen !

1) Nach der Sage fou der Lübecker Bürgermeiſter Jürgen

Wullenweber, der wegen politiſcher Verhandlung nach Kopenhagen

geſchickt worden war, dort auf einem feſte' mit der Königin die
Inſel Bornholm , die damals Lübeck gehörte, „vertanzt" haben und

dafür nach ſeiner Rückkehr hingerichtet worden fein . Eile.

2
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Lat danzen nu , wat danzen will!

Du kennſt dei Wiwer nich ut;

Kickt ſ mi nich an as woll un will

Un ſchämig doch as ein Brut ?

Worüm nich König von Dänemark,

Nich König von ſo ein Wif?

Ümſünſt heit ' k nich „ dei Schier" un „ dei Starf“,

Un hei ' s doch al olt un ſtif,

Un ſei ' s noch ſo glau ' ) un glir ?) un glatt ,

Jung Anna, dei Königin .“

„ Jawoll, un falſchen as ein Katt !

Holl Ramat:) blot in den ſweren Win ,

Süs danzt noch Bornholm dorhen ."

„ Lat danzen nu , wat danzen will !" .

Geiht hen dörch den Saal allein ,

Verbögt fik vör ehr ſo ſtolt un ſtill;

Sei grint ſo fin un fein ,

Smitt fir noch ' n Blick in ' n Speigel anne Wand

Un nimmt von den Pagen dei Slep :

Dunn bütt ' em dei lütte , weike Hand ;

Hei fickt ehr in ' t Og' ſo deep .

Un dei Fiedel klingt nochmal ſo friſch

Tau dit Poor vull Staat un Mat.

Hei führt ſei nahſt tau Braden un Fiſch ,

Hei führt ſei nahſt in ehr Kem'nat. ...

Dunn danzt Bornholm dorhen.

,, Lat danzen nu, wat danzen will !

Danz gaut, Du wille See !

Will flüchten nich vör Schimp un Mill “),

Vör Weh as 'n anſchaten Reh.

) heiter. ) ſihön. 3) Maß. 4) Milde.
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Un wenn uck ſlechte Nahricht kem,

Dat tau Hus dat gärt un giert ,

Wünn ümmer, wenn 'f faſt inne Ogen nehm

Dei Schaug' as 'n willes Diert.

Gegen Hartſpann helpt blot flitig Hand,

Heißt Segel an Topp un Bram !

Noch gahn unſ Schep von Land tau Land,

Noch höllt dei Hanſa ſo faſt tauſam,

Danzt uck Bornholm dorhen .“

,, Lat danzen nu, wat danzen will !

Un is ' t min eigen Höwt

Nah Volkes- un nah Gotteswill,

Dat makt mi nich bidrömt.

Lew woll, Du Hanſa, Du willes Meer

Un Du, Königin , witt un ſtolt ...".

Dor löppt dat äwer dei Schaugen her

As dei Wind von ' t hariſtlich Holt .

Dat Bil, dat blißt, rot lücht't dat Blaut

As dei Abendſchemer inne Firn.

Dor wör as ſo oft Mannskraft un -maut

Tau Schann, as ſo oft för Wif un Dirn

Ded ' danzen Bornholm dorhen.

Dat lepte Spill!

(Heilig Abend vör Paris 1870 ).

Dei ganzen Dag' Kartätſchen- un Kanonendunner.

Ut al ſin Forts Paris brummt as ein Rieſenbor.

Man geiht ſo ruhig dormant her – un is kein Wunner !

Biten mit den Franzmann rümuns jo ball 'n halwig Johr.

2*
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Nahmdag vör Heilig Nacht!- Dei Poſt is jüſt ankamen .

Dat Chriſtkind is. för al gor gewig weſt un riw.

Wi hacken unſer vier fidel' uppe Stuw tauſamen.

Wat is dat dörcheinanner för ein Klän un tim !

Dei left mit gierig Ogen einen Breif vonne Mudder,

Dei höllt ein Mettwuſt, dei 'n Stück Kaufen in dei Hand.

Doch äwer al dei Luſt, dor liggt ſönn irnſter Schudder :

,,Hoch lew unſ ' König , hoch unſ' leiwes Vaderland !

,, Kamrad !Johann ! Nu an't Klavier mal raſchen ranner

Un ſpel uns up as al ſo oft manch leiwes Lied !"

Wat klingt;dat ſchön - wie ſetten liſ ' in ein mit'n anner

Wat klingt dat ſchön von Heimat, Leiw un Kinnertit !

,, Ramrad, nu noch ' n ,, Dannbom " un dei ,, Stille

Nacht“ dau ſpelen !"

Dei Tran will uns in't Og' , ſo vull is't Hart uns al.

Dor geiht hei äwer tau dat Lied , dat nie dörf fehlen ,

Un kräftig ſchallt't: „ Es brauſt ein Ruf wie Donnerhall" ..

Doch dor ! D Gott ! Dei Slag ! Wat is't

för'n gräſig Krachen !

Dei Jrd' , dei bewert - vör dei Blicken ward't uns ſwart!-

Dei Wand dor vör'n, dei baſt't - ein Bomm deit dörch

marachen

Sleit dörch't Klavier den Speler

deip - in't Hart

armen

Dei reten Saiten raſtern dump noch in ehr Qualen

Hei ſacktvon'n Stauhl hinn'näwer ahne Lut, ahn Snuck

Dat Blaut quellt liſen rut un löppt uppen Boſtdauf

dalen

Ganz ſtilling ward't - dat Spill is ut - dat Lewen uck..
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Tru.

Dei Luft geiht nich en Spierfen, un ſtöwig is dei Strat ;

Dei Sünn brennt uppen Puckel den armen Mannersmaat.

Sin Bort is lang un ſtruppig, terreten un ſleten ') ſin Rock,

Ut'n Haſſelbuſch is ſneden dei dicke Wannerſtock.

„ Wat, Scheper, ſteihſt ſo trurig un hängſt ſo trüw

Din Uhr'n?

Heſt DuenſlikendKrankheit odderWifun Kindverlur'n ? "

,, Dat deit mi nich anfechten , üm minen Herrn ik lid ' ,

Dei al ſit lange Johren is trocken in dei Wid' .

MitHerzog Hinnerkden Pilgernah't Heilig Land heigüng',

Tau ſtri'n mit Heid' un Türken, nüms anne Weig'

em ' t ſüng' .

Vör Dagen kem nu Nahricht ; hei föll in 'n heil'gen Krieg,

Sin Fru mit ehren Vedder fik giſtern wedder verfrig . "

Wat wör jo bleikunbewrigmit'nmaldei Wannersmann ;

Leg' wollanHittun Sünnſchin , dei weeren wollſchuld doran.

Ein 'n ſweren, ſmeren Süfzer ! -- Un mäud' hei wider tüht

Den Weg nah't Slott entlanken, dat hei al vör ſik ſüht.

Dor fam'n em twei entgegen in 'n Park up einſam Spor,

Deiſünd al gaut tau Fohren, doch daunſ' as'n junges Poor ;

Ungahnin fineKledung – dei Gräfin is't woll un dei Graf.

Sei langt in ehre Taſchen un ſmitt em tau 'ne Gaw.

Hinn'ndullt'n halfwuſſen Jungen mit'n grotenKöter ran.

Wat is't ? – Dei Hund ward zuffen “); kümmt tau uppen

Wannersmann

Un fohrt an em tauhöchten , as wenn hei'n biten wull,

Un jaumelts) lud' un winſelt, as is hei worden dull.

" ) zerſchliſſen. ?) ſich erſchreckend zurückziehen. 3) winſeln .



22

Dei Jung' kümmt nu of ranner un fickt fik an dat Spill,

Wur ſik deiHund ſo narrſch hett, wat dat woll warden will.

Dor ſleit dei Mann vull Freuden den Arm em üm dat Nack

Un küßt em velmals ' t Münning un ſtrakelt em dei Back.

11Min Sähn, kennſt nich Din'n Vadder ? Wat wörſt

Du einmal grot !

Ne, ne ! Warſt mi nich fünnig“) . Seetſt dunn jo

noch uppen Schot.

Doch kenn 'f dei Narw uppen Vörkopp, is nich . vel

gröter worr'n.

Na, nu ! Du warſt woll. ängſtlich ? Fang' man nich

an tau rohr'n !"

Ach, lat mi doch, Du Bettler, Du deiſt mi jo ſo weh !

Lat mi nah Vadding un Mudding, dei al gahn vör'n

anne See !"

So ward det Jung' woll ſnuckern un wräuſta) fik los

von 'n Mann

Un neihts) den Parkweg längſen, ſo fir hei jichtens kann .

Dei Wannersmaat in Sinnen ſteiht noch as rein verbaſ't

Un ſüht den Jungen lopen mit Ogen, ſtarr un verglaſ't.

Dor fäuhlt anne Hand wat Warms hei, as wenn em

wat dran leckt.

„Na, Fir, wiſt bi mi bliben ? " – Un beid ' ſündſ wider treckt.

Leddiglos“) Mähren.

„ , Hür, Mudding, wat deit dor ſo bullern un ſchurr'n ?"—

,, Dat daun in 'n Aben dei Anäſt un Knurr'n " 5).

„Ach ne, dat is jo , as kloppten dor weck. “

" ) erfeninen . :) losreißen. 3) laufen . *) ledig und los, ohne

Reiter. 5) Aeſte und Anorren .



23

„Min Sähn , dat deit woll von ' n Dack dei Leck" ).

Nu äwerſt mak fixing dei Ogen tau

Un frup unn're Deck un dröm of gau.“

„ O ja, ſo ſchön as verleden Nacht,

Dunn weer if bi Vadding inne Slacht.

Up unſen Brunen ſtörmt hei vöran,

Un achter em ſchaugten ſik Mähr un Mann.

Wur blänkerten Helm un blanke Brünn,

Un 'e Fiend leep all, wat hei lopen künn,

Mit Hün un Perdün, Kakeldutt un -dun?) .

Jeja, wur friſcht dor ſo fränſch unſ ' oll Brun ,

Wur hägt ſik unſ ' Vadding un ſwüng’ ſin Lanz

Un dei annern mit Hurra rin in den Danz ..."

„Nu ſlap blot, un raſch noch för Vadding mal bed ? " .

„ Ja, un weißt, wat hei liſ ' in ' t Uhr mi ſäd ’ :

Min Hans, wenn geſund ik dau wedderkihr'n,

Denn ſaſt up den Brunen dat Riden lihr'n ;

Denn ſniddig ik Flipbagen Di un Bolt

Un ſaſt mit jagen in 'n gräunen Holt.

Hurrah! D, Mudding, wat rohrſt Du denn?

Ach , hork doch blot nah buten hen !"

Un düller ward dat dor raſtern un larm'n ;

Dei Wächter kümmt dal von 'n Turm tau ſlarp'nº).

Un as ſei tauſam gahn vör dei Dör,

Dor ſtahn poor 'leddiglos Mähren dorvör,

Mit duknackte Köpp, den Sadel upp'n Rügg'n

Schurren ſ mit ’n Hauf dei eiken Brügg'n.

:) Traufe. ?) Das gciamte Heer, mit Roß und Wagen.

*) ſchlürfen , geſprochen wie flarm'n .
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Reiherbeiz.

Un as dei Eddelknapp kem tau Hus :

,,Wur heſt Du den witten Falken ? "

„ Herr König, dei liggt in 'n Ellernbuſch,

Kann fum noch ſpaddeln un ſpalken .

Un baben fraſchen dei Reihers !"

„ Un wur ' s min Dochter, dat Königskind ?"

Sei ſitt in 'n Brauf bi de Raben

Un klagt , un ehr Tranen ſtörten dal

In 'n Schot up 'nen dotwunn'n Knaben ,

Un baben fraſchen dei Reihers !"

Dei Ellern ) ſwunften in ' n Morgenwind,

Dei Bäuken ſüngen ſo friſchen ;

Dei Mähren wranſchten ?) hell un kränſch ,

As 't güng' nah Muur un Wiſchen ,

Wur kraſchen heiſch dei Reihers.

Still — ſinnig red ' wit vör'n ein Poor,

Königsdochter un Hans, dei Funker.

Witt lücht't an ehr'n Haut dei Falkenflücht,

Gel glummt an ſinen Helm dei Klunker ;

Un baben fraſchen al dei Reihers.

„ Min Königin, länger holl ik ' t nich ut,

Süs ſpringt mi dat Hart ut de Boſten .

Süh, rings dei Sünn ſik an 'n Daf drinkt ſatt,

D, lat Din Lippen mi koſten ,

Kraſchen baben uck al dei Reihers !“

Un ſin Ogen blucken ") ſo warm ehr an,

Sin Pird drängt hei ran an ' t errig “),

1) Erlen . 2) wieherten. *) flamment...) das ihrige.
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Sin Arm leggt fik üm ehr'n ſmallen Lif ....

Sitwarts runſcht Schölp un Keddig') ,

Un baben fraſchen dei Reihers.

Un ſei ſtickta) ſik an as dei Spätſommerheid ",

Uppluſtert ) fik dei Falk up ' ehr Hänn' .

Dor löj't ſei em liſ' dei fed' von ' n Faut,

Un pil ſchütt hei in ' t Enn '

Nah baben, wur kraſchen dei Reihers.

In lütte Küſels “) hei ſtaatſch dor ſwewt,

Dei Kikers ') charp richt't nah unnen .

Wih, wih ! Wat wör ſo ſwer ſin Flünk,

As wull dat Blaut em runnen.

Wat kümmerten em hüt dei Reihers !

Dei Hand, dei jünſten em blot ſtrakt,

Dei nehm fik dor unn'n ein anner;

Dei Mund, dei ſünſten em blot küß ,

Den küß dor ganz frech deſ ' anner.

Wat kümmerten em hüt dei Reihers !

Wih, wih ! In 'n Fuſ ') ſuſt pil hei dal ,

As 'n Stirnſnupp ſeilt . von 'n . Heben,

Un fohrt mit ſin Fäng ' den Junker inne Möt

Gott ſchüß den dat arme Leben !

Wur kraſchen ſo höhnſch dei Reihers .

„ Wat lüchten Din Ogen ſo hell un grell:

Sf will | Di düſter maken .

Wat bläuhen Din Lippen ſo vull un friſch : ..

Will ' riten von Reim un naken .

Mägen kraſchen uck höhnſch dei Reihers !"

) Sumpfpflanze. 3) erröten . 3 ) mit den Federn ſträuben .

) Streis. 5) Augen . 6 ) raſch und wild.
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11

Un as dei Eddelknapp kem tau Hus:

Wur heſt Du den witten Falken ?"

Herr König, dei liggt in 'n Ellernbuſch,

Kann fum noch ſpaddeln un ſpalfen.

Un baben fraſchen dei Reihers ! "

„Un wur 's min Dochter, dat Königskind ? "

,,Sei ſitt in 'n Brauf bi dei Raben

Un klagt, un ehr Tranen ſtörten dal

In ' n Schot up 'nen dotwunn'n Knaben,

Un baben kraſchen bei Reihers !"

Dei Hirſch .

Dei Gräfin allein uppe Veranda ſteiht.

Ehr Blick äwer dei hariſtlichen Feller geiht.

Dor hinn'n an'n Holt dat friſcht un lacht,

Un ranbruſt dei wille, ſtörm'ſche Jagd.

Inne Sünn blinkt wit dei rode Jack,

Dei Mund jucht, dei Bort flüggt üm Kinn un Back.

Hell fraſchen dei Mähr'n, lud ' röppt dat Hurn ,

Un dei Gräfin ſüfzt ſo ſtill un verlur'n ;

„Wat is doch ſo wenn'ſch :) Mannswurt un Tru,

Wat ſmur hei mi dunn : dat Jagen lat ' k nu.

Un kum ſünd wi irſt 'n poor Wochen verfri't,

Is't wedder al datſülbige, olle Lied. “

Un düller un düller ' ward' ' t Juchen un Bell'n.

Ein Hirſch flüggt fir as 'n Piler äwer'n Fell'n.

" ) wetterivendiſch, veränderlich.
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In'n Nacken den Kopp, kum fümmt hei an'n Boddin,

Weer 't maſtig Geweih man ſo ſwer em nich word'n.

Dörch Brauf un Beiſen, dörch Leeſch ') un Lunk“),

Üwer Barg un Brink, dörch Struk un Strunk,

Uwer Bär un Ref, Stafet un Sleit

In willer Haſt dat vörwarts geiht.

Nu ſuſ't hei ſogor al dei Dörpſtrat längs,

Un dei Gör'n warden ſchri'n un taur Sid' fik dräng' ' .

Un achter em jault dei gierig Meut

Un ſpringt em tau Liw un jappt nah dei Fäut.

Un driben em gor nah dei Hofſtäd' rup.

Dei Sweit Flackt vonne Weiken em Drupp an Drupp.

Wit hängt em ut de Keiks) dei Tung' ſo rot,

Un dat Og' fickt bang’ , ſo bedend un grot.

Wur ſall hei nu hen ! Rings Mur'n un Gebü'n,

Un uppe Hacken dei Schaug, von willen Rü'n.

In 't Dur ſuſen al dei irſten Pird ' ;

O Gott, gift ' t denn kein Rettung mihr !

Woll! Dor links blänfert jo wat hell un fri'n ,

Vonne Veranda dei groten Ruten daun 't ſin .

Un in heiter Angſt fohrt mit ſinen Liw

Hei rin in dei dicke Finſterſchiw .

Wur ſnitt't em in't Fleiſch ! - Nu 'S ' t üm em geſcheihn .

Tauſamen breckt hei tau dei Gräfin ehr Bein.

Un lud' ſchriggt dei up, un beſwimt4) ſei fallt.

Von 'n Hof rup dat luſtig „ Hallali “ ſchallt.
* *

*

*) Lierſch , Waſſerpflanze. 2) Niederung. :) Maul. ) ohnmächtig .
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Un nah 'n Reig ' Wochen wedder in'n Grafenhuſ' ,.

Dor's all's ſo ſtill, as liggt ' t in 'n Druſ' .

Dei Gräfin raugt bleik un ſwack in'n Bedd.

Gor geſchäftig lopen dei Frugens ümher.

„ O , Herr, o daun S’ ſik nich verfir'n .“

„ Wat, Mudder, is woll kein Fung ’ , man 'ne Dirn ?"

,,Dat nich un den Dauk torügg ſei ſleit.

Dei Graf ward ſo witt, un verbaſ't hei ſteiht.

Weer dat denn ein Minſch, dei ut ' t Küſſen keek rut,

Dat jeg ' as ein Möt “) von 'n jung’n Hirſchen jo ut.

So brun un vull Hoor, un ſo ängſtlich dat Og',

Den Grafen äwer't Hart ein Gräſen flog.

Mit Schuddern un Stähnen hei taur Sid ' fik bögt :

Kein Flint hett födder dei Tit hei anrögt.

Mundrof.

Dei Schöppen ſitten ümme Linn in'n Ring.

Dei oll König höllt af dor Rat un Thing.

„ Kumm , Jäger, nah vör'n un künnig un klän,

Wat tid’ſt ) Du Slechtes den Grafenſähn ?"

As lekt ik in'n Holt ſtünn up Hork un Lur,

Königsdochter un hei red ' längs dat Muur.

Dunn dacht hei woll, nüms ſeg ' 't taur Stund,

Un küßt ehr up den roden Mund. "

Du Eddelknaw ded'ſt Din Schandtat hür'n ,

Wat heſt Du dorgegen tau keſen un kür'n ? "

1) Geſicht. 3) zeihſt.
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„ Nir nich, dat ſeg ' jo dei helle Sünn,

Nir nich , as dat ik nich anners künn.

Heff nah ehr mi ſehnt vull Drang un Macht,

Heff nah ehr mi ſehnt bi Dag un bi Nacht.

Dat Hart hett ſüft ') , un dat Lif hett lengt?) ,

As dei Flamm in 'n Aben emerts) un drängt.

Ja, ik heff ſei füßt unn're Linn in ' t Dal,

Un hadd ik ' t nich dan, ik ded ' ' t noch mal !"

„ Hewwt hürt dei Red' dorför un dorgeg'n,

Leiw Schöppen , ſäuft Recht tau HeilunSeg'n !"

Sei ſnacken hen, kunnſchalen her“)

Von Jugendkraft un luſt un -gär.

Bet left tred't vör dei Ollermann :

„Herr König, kümmt 'n hungrig Bettler an,

Geiht längs Ehr furn, rüffelt ut fik Ohr'n,

Herr, warden S'den Armen dat wehr'n un wohr'n ?

Un deſ hier hadd Hunger an Seel un Lif,

Un ſtillen künn em blot dat eine Wif.

Einen Mundrof hei begüng' un begehr,

Dei äwerſt is ſtraflos ſit öltlings her.

Drüm is dat funnen as Recht un Richt :

Von Straf ſpreken wi em los un licht !"

Hans in't Glück.

Dei Reinblaß ') inne Ecken bläudig verglemmt.

Anne Sit ſtellt dei Spelmann ſin Harpen.

Dei oll Rönig fik ſtramm uppe Diſchfant ſtemmt;

> war franf . jehnen . " ) zittern . ') hin un herreden. 5) Rienfackel.

基
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Dörch 'n Saal ſchallt dat ſo ſcharpen :

„ Un kann ' t uck koſten Kragen un Hals,

Ein richtig Jagd geiht doch äwer all's ,

Sei is dat Schönſt in't Leben.

Drüm , Maaten , lat ' t in ' t Uhr Juch klingin ,

Wecker morg'n dat beſte Wild deit bring'n ,

Den will if min Dochter geben .“

Wur raſchen drinken ehr Kräuſ ſei ut

Un gripen nah Wams un Kuller.

Dörch'n Bregen brannt ehr dat liſ ' un lut ,

Un ' t Hart is faſt noch vuller.

Dor ſlöp nich ein woll wiß un ſacht,

In den ſin Drom taur ſülben Nacht

Nich danzte ein Königsfrölen .

Un fum dei Sünn ut de Kamer ſik tru't,

Dor ward 't uppen Sloßhof al lewig un lut

Un 'n Jachern ' ) un Larmen un Mölen “) .

Held Rurt fümmt mit ſin Meut dorher,

Den Voß ut 'n Bu tau breken ,

Held Achim ſchullert den Eſchenſpeer,

Den Heft in 'n See tau ſteken ,

Held Tetje ſitt al hoch tau Pird,

Anne Sit dat lange , blanke Swirt,

Uppen Arm den eiben Flipbagen .

Noch nie dröp fehl ſin iſern Bolt,

Un grad ' upſtunns wüß hei in ' n Holt

Einen Bor'n, einen groten, tagen.

Un as dei Schaug al wit äwer't Feld,

Dor flüggt noch ein Finſter apen ;

Dor wiſ't fik ein junger, ſmucker Held ,

" ) umherrennen. 2) zwiſchen Sachen ſuchen .
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Doch drömig noch un verſlapen .

Man gliks , der blikt ſo warm ſin Og' ,

As äwer't Dack herinnerflog

Vonne Sünnſtrahlen ein, dei hellen .

Un ball, dor ſingt hei ſin fröhlich Lied

In 'n Holt mit de lütten Vagels tau Strit,

Mit Morgenwind un Wellen.

Dat drift em hen, dat drift em her,

Hei hett nich Piler un Bagen ;

Un fümmt em uck Haſ un Hirſch inne Quer,

Hei ded ' ſ ’ doch nümmer jagen.

Dei Hawerzeg' ') , dei meckert in 'n Kolky),

Ut ' t Arwtſlag ſtiggt dat Häuhnervolk

In 'n Heben, üm ſik tau ſünnen.

Mit de luſt'gen Fiſch in 'n kloren See,

An 'n Weitenkamp mit en Rudel Reh

Snackt hei as mit ollen Frünnen .

Un as dat Schummer trecken ward

Un heimwarts teihn dei Helden :

Dor is em gor nich weih üm't Hart,

Dat hei keinen Fang fann melden.

Mücht juchen ! Dor ward in 'n Königsgor'n

Ut 'n Buſch mit enmal in apen Hoor'n

Königsfrölen tau Fäuten em ſuſen.

Uppe Flucht is ſº vör 'nen willen Birº) ,

Dei ehr hett bi dat kled al ſchier

Un wütig deit brummen un bruſen .

Fir ritt hei ſin'n lütten Dolch ut 'n Ring ;

In 'n waltigen Bagen von hinner

Koppsäwer ward hei dat ſpiße Ding

' ) Heerichncpie, ein Vogel . ?) Sumpf. * ) Eber.
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Den Kämpen ') inne Rehl ſtöten rinner,

Dat dei frönnigt) blot un 't warme Blaut

Henſchümen deit äwer Inkel un Faut

Un furts em dei Recker ) hett kregen.

Unſ Held äwer ſleit ſin Arm nu ſwind

Üm dat ſäute, biſwögte“) Königskind

Un ward 't nah 'n Slott daldregen .

Dor ſtahn al dei Helden in dichten Reih'n,

Dat worben Wild tau Fauten .

Von Mund tau Mund löppt, wat dor is ſcheihn.

Dei König unſen Held deit gräuten :

„ Kumm her, min Sähn, den Ritterſlag,

Du ded'ſt den deftigſten Hau von ' n Dag,

Dat beſte Wild heſt Du funnen .

Nu, Jägers, nehmt dat Hurn taur Hand,

Dat „ Hallali “ blaſ't äwer ' t Land ;

Unſ' Spelmann, dei hett wunnen .

Dei Roggenmöhme.

Jehannesdag liggt äw're Welt ;

Lütt Mriefen geiht längs dat Roggenfeld.

Dor locken vel Tremſen '), blag as dei Sot,

Dor lüſtern vel Radelse) , roſenrot.

Lütt Mrieken plückt ſik vull dei Hann,

So vel ſei jichtens faten kann .

Un Halm an Halm bülgt?) üm ehr her,

As waggt unner'n ſanften Weſt dat Meer.

1 ) Eber. %) kurze , ſtoßartigos buſten . 3. Todesſchauern. ) ohn

mäch tig . 5 ) fiornblume. 6) fornrade. ") wogt.
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Dei Ohr'n, dei flan ehr in dei Möt“) ,

Dei Diſtel ſteckt ehr an dei Föt.

Ut de Bläuten ſtiggt 't as gräunes Mehl

Un ſett ' t fik ehr faſt in Mund un Kehl,

Un makt ehr dat Aten heil weih un ſwer;

Man ümmer noch gahn dei Ogen ümher.

Hinn'n glemmt noch ſo rot dei Lunkenſomº) ,

Dor nickköppt un röppt manch Füerblom ):

„ Wur hübſch mine Farw, wur ſäut min Geroch !

Du lütte Dirn, fumm plück mi doch !"

Lütt M’rieken ſlängelt nah dei Blaumen fik ran,

Plückt vull ehr Schört, ſo vull ſei kann.

Un ritt un rufft un tüffelt fik mäud ' ,

Dat kum ehr noch drägen dei lütten Fäut.

Sei ſett't fik up dei Grabenburd dal,

So recht in den warmen Sünnenſtrahl.

Dor ſpört man nich ein Spierken Luft,

Rings hängt dei Rüm vull ſtrengen “) Duft.

Mariefen ſweit’t un gläuht as ein Roſ' ,

Sei ſchüdd't ehr Schört ut uppe Wroſ' ),

Söcht ut dei Bläumings hübſch bunt un krus;

Sei binnt einen Struz för Mudding tau Hus.

Sönn hadd dei girn, wat wör ſ fik fređn,

Kem ſei hüt abend trög' von't Heu'n .

') Geſicht. 2) Saum, Rand einer Niederung. 3 ) roter Mohn.

4) ſtarken . 5) Raſen . 6) am Ende.

3
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Man noch ein Tremſ' ; wur fein em ' t nu lött,

So hett dei Struz dei richtige Grött.

Nu noch den Marlhalm tens “) den Faut,

Den rümmerwunn'n, ſo höllt hei gaut.

Doch as ſ ' nah vör'n ſik räwer bögt ,

Dor ward ſ jo woll heil rein biſwögt ).

Kum kann f ' fik richten wedder in't Enn ,

So bewert ſ' al an Lif un Hänn.

Dat ward ehr ſuſen in Kopp un Uhr'n ;

Sei ſackt ſo ſachten hinn'näwer in ' t Kurn.

Un Halm un Blaum in ' t Geſicht ehr ſtrakt:

Lütt m'riefen is niemals wedder upwaft.

Irrlichter.

Dei Maibuſch ſteckt achter Speigel un Burd, buten

ſchütt dei Weit in 'n Halm .

Dei Hird'jungs knallen Pingſten in un pipen up Fläuten

un Schalmº) .

Grotmudder ſitt vör dei Butendör un fickt noch ſo

häglich un wacht.

Dat Jungvolk treckt tau Holt un Brauf, un liſen kümmt

dei Nacht.

Grotmudder winkt un drauht mit de Hand: „ Dau ,

häud't Juch , junges Volk,

Un gaht von abend mi nich tau wit woll rin in Muur

un Kolk4) !

1) am Ende. 2 ; beinahe ohnmähtiin. 3) Schalmci. 4 ) Simpf.
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Kift, äwer dei Böm , dor ſchint dat Slott in'n Manſchin

witt un grot,

Dor weer vör Johren tau diſſe Stunn mal ſwere,

ſwore Not.

Noch Sünnabends nahmdag's dei Grafenjähn weer

reden heil häglich tau Brauf,

Un 's Abends al fem hei ſo elend trög ' , von Sinnen

nich mihr klauk.

Un ſlimmer wör 't an ' n annern Morr'n -- ſüll weſen

ſin Hochtitsdag

Dunn femen dei Dofters un red'ten vel von Suchten

un Sük un Slag.

Dei ein, dat ' t gele Fewer ſin fünn, dei anner, dat ' t

kolle ſin müßt.

Wi äwerſt wüßten jo ganz genau : dei Muurjungfers

hadden em küßt.

Wat ampel hei ſüs ſo mit Hand un Faut un ſchreg’

uit vuller Seel :

,, Torügg, Ji Wiwer ! Sk hiß füs noch dei Bulldogg

Juch anne Kehl.

Un glemmt Jug' witt Arm uc un ' t düſter Og' , un

hewit şi ſönn ſmetſchen ') Lif :

Man ſchöner un jäuter is min lütt Marie, un morgen

ward 1 min Wif.

Wiſt trög ' mal, Du lütte glaue Her ! - Wiſt trög ’ , Du

bittſt woll fogor

Un ſüggſt min Blaut! Wat glupſta) ſo wild ?

Wiſt trög ', Du Rackerwor!

It will noch nich ſtarben ! -- Dei Fleder juſt bläuht;;

dei Sünn lacht warm un bli ' ') .

Ik bün jo ſo jung un wehlig noch , un ſo leiflich

büſt Du, Marie !

* ) geichmeidig. ?) anfarren. 3) hell.

3*
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1

O, help doch , Gott ! Giff Käuhlung blot ! Mi verbrennt

jo dat Hart in 'n Lim !

O , ſchick doch dei fäuhle Bülg ut 't Meer, den Strom mit

Kraſchen un Rim !

Doch lat mi nich ſtarben ! – Dat kann nich ſin ! -- Dat Leben

ſchint noch ſo ſäut!“

So ſlickt dei Dag. Dei Abend fümmt up ſine fachten Fäut.

Dat Fewer wedder höger ſtiggt; an't Bedd Mariefen ſitt.

EhrHandem uppen Vörfopp liggt, tau linnern dei grote Hitt.

Sei rohrt un ſnuckert un tröſt't un ei't : „ O Hans,

begew Di dorin !

Du wardſt woll wedder, dei leiw Gott hett dat Beſt mit

Di in 'n Sinn.

Drüm weſ' man ruhig un flap wedder in , von Harten

ik Di bidd !. "

Man düller packt dat Fewer em, fin Ogen gapen al ') wirr:

„ Wat ſeggſt Du, dei leiw Gott will min Beſt un deit

min Leid doch nich wenn '.

Ik fäuhl’t in min Adern, dor krüppt dei Dod ; dat geiht

mit mi tau Enn.

Verflucht! Un dat ſall geben einen Gott ? Wat,

is denn dat gerecht ?

Mi will dei Dod, un in ' n Raten jauwt ) nah em manch

oller Knecht ?"

Un hei richt ' t ſik äwerenn, un ſin Blick, dei flüggt ſo

wild von Wand tau Wand.

Hei bögtſik nah Marieken ran un leggt ſikan'tUhr dei Hand :

Mariefen ! Horch ! 0, hürſt Du 't nich ? Dat

deit half föſſen ſlan .

O, hürſt Du nich von alle Torms dei Karfenklocken gahn ?

Dor ſitten vel Herren in 'n ſwarten Rock un Damen

in 'n wittes Kled ;

. ) chon . ?) winſeln , beulen .
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Ik holl Din lütte, leiwe Hand, un dei Preiſter ſpreckt

äwer uns 't Gebet.

Un Du rohrſt, man dörch dei Tranen woll, dor ſchemert

Din Häg ' un Glück.

Hurrah ! Nu leggen dei Muskanten los . Dat gift

ein luſtig Stück.

Dei Saal , dei ſtrahlt in 'n hellen Schin ; dat ett un

drinkt un lacht.

Wi äwerſt führ'n in dei olle Kutſch dörch dei ſwäule

Sommernacht

Äwer dei ſtille Heid' , dei wide Heid' , nah ' t Sloß an

dei Swedenſchanz.

Dor ſünd wi allein , ſo ganz allein , un ik löf ' Di Sleier

un Kranz ;

Dor nehm 'f mi dat Schönſt, dat Allerſchönſt, wat dei

Fru den Mann geben kann.

O ſelige Nacht ! Doch dor kümmt dei Dod ! Horch,

M'rieken , hei kloppt al an !

Un möt ik mit den knäkern Kirl , Mariek, kein anner

ſall Di hemm'n ') !"

Hei packt ehr'n Lif mit en iſern Griff, wat ſ' ſik uck deit

wehr'n un ſtremm'n .

Dat Fewer gütt waltig Kraft in ſin Arms ; hei bögt

ehr'n Lif as en Ruhr.

Hei îmitt ſei dichten nah ſik ran, röppt wille Würd'

ehr in ' t Uhr.

Ritt up ehr den Gürtel mit bewrig Hänn : „ Nu lat

uns Hochtit fir'n !

Wat ſall dat, wat ſchriggſt Du un wehrſt Di noch ; nu

büſt doch min Fru , Du Dirn !"

Un ſei ſtähnt; un dei Deiners ſtörten rin un gapen an

dat ſeltſam Bild .

1) hemm'n haben .
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Dei Krank äwerſt ſtött ſei taur Siden trög ' , ritt apen

dat Finſter hilda) .

Un ſmitt fik hendal un ſtört't dörch den Gor'n, ſo fir

em dregen dei Bein ,

Äwer'n Tun weg rin in Wiſch un Brauf. Nüms

hett em wedderſeihn !

Dat is, wat ik ſegg ; o , ſeiht Juch vör, un häud't Juch,

junges Volk,

Un gaht mi 'S Abends blot rinner nich tau mit in

Muur un Rolf.

Denn dei Fru'ns un Manns, dei up frden mal nich

uttoben fünnen ehr Lüſt,

Dei ſtürben mit Gier un Giper in't Hart ; ſei hewwen

all runner hier müßt.

Up muurigen Grunn, dor wahnen ſei ; wenn äwer dei

Sommernacht treckt

Recht ſwäul äwer ' t Land, ward in ehr Boſt uck Lengena)

un Luſt wedder weckt.

Denn kamen ſ tauhöcht, un mit ein lütt Lücht ſliken |

denn dat Brauk entlang.

Denn häud' Di, Sung ’, denn häud' Di, Dirn, dat Du

ehr nich wardſt tau'n Fang.

Šei trecken Di dal mit in ehr Rik, ſei ſchonen nich

Brüjam un Brut .

Sei heweln ") mit Di un küſſen Di vel, un ſugen Di 't

Hartblaut bi ut.

Dat is, wat ik ſegg ; o , ſeiht Juch gaut vör, un häud't

Fuch, junges Volk,

Ün gaht mi 'S Abends blot rinner nich tau wit in

Muur un Rolf.

1) eilig, ichnell. ) Sehnen, Verlangen. *) necken .
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Dodjünn'.

Wat klag't dei Hindin , dei Hindin fo olt

Dei langen Nachten un Dagen?

„ Dröp uppe Jagd in 'n gräunen Holt

Chr Jung' tau Dod ' mit Piler un Bolt.

Lat , Edward, dat Rick man klagen ."

Wat ſtähnt dat beſte Pird in't Spann

Dei langen Nachten un Dagen ?

,, Dat liggt in'n lezten ; ik red ' ' t tau Schann,

Dor if fundſchaften ded ' in Fiendeslann.

Lat, Edward, dei Mähr man klagen ."

Wat ſüfzt dei Königin unverwandt

Dei langen Nachten un Dagen ?

„ Ehr Sähn, dei föll von mine Hand,

Dor hei mit ſin Heer brök in unf' Land.

Lat , Edward, dei Fru man klagen .

Wat deitdatollSpinnwif ſo kurlos ſik bird'n ')

Un garrt?) un ſchriggt tau'n Heben?

,, Chr einzigſt Freu ded ' ik verführ'n,

In 't Brinkfoll *) ſlöppt ehr ſmucke Dirn

D, Edward, mag Gott mi ' t vergeben !"

Moi“) Elf'ten.

Moi Elſ'ken dreggt ein wittſid' Kled ,

Dat runſcht ſo dump un kolt ;

Moi Elf'fen ſteiht an 'n Trualtor,

Ehr Brüjam hett al griſes Hoor,

Un ſei 's ſo jung un ſtolt.

1) verzagt ſich gcberden . 3 ) weinen . :) Waſſerloch auf dem

Anger. 4) ſchön .
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Moi Elſ'ken dreggt ein wittſid' Kled ,

Baß ſpelt un Vigelin.

Dat is ein Pracht! -- Un ſei danzt ſik warm ,

Un am meiſten in ſchön Edwards Arm .

Wat lett ' t ehr ſmuck un fin !

Moi Elſ'ken dreggt ein wittſid' Kled,

Un ſitt up Eddelknabens Schot.

Dat Schummer al liſ' in dei Stuben pedd't ;

Dei Dör ſpringt up, un hell blinkt dat Swert.

Wat ward ehr Kled ſo rot !

Moi Elſ'ken dreggt ein wittſid' Kled.

So düſter un leinen ") liggt dei kark.

Un heimlich un ſtill ſlickt ein dörche Nacht

Un ſitt dor ſo trurig un höllt dei Wacht

Bi moi Elſ'ken an den Sark.

Sand.

Dei Mudder röppt ehr'n Jung ' noch nah ut de Dör :

,,Bedreg ' Di uck buten mit Maten,

Blockegg “) nich as ein utlaten Gör,

Bliw uck dicht biuppe Straten .

Un dat Du mi nich geihſt vin inne Heid'

Dor achter dei lütten Dannen !

Dor is dei Unnerird ?ſchen ") ehr Rebeit“) ,

Dormit bei Di nich pannen.

Grad ' wenn ſo as hüt dei Weſtwind ſält'),

DeiSchaug' mit ' n Minſchen ehr'n Swichel girn ſpelt “),

: . ?) allein . 2) umhertoben.

) Schabernack ſpielen .

3) Zwerge. 4) Reich. 5) toben.
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Dei Mann hett't noch hürt, dei jüſt längs dat Hus

Dei Strat ſläuft mit frummen Nacken.

Dat Hoor hängt äwer'n Vörkopp em wild un krus,

Dei Puckel dreggt 'n lütten Packen .

Sin Og' fickt ſchulſchen un ſöcht den Bodd'n,

Sin Geſicht is ſweitig un ird'farben.

Ein Hund bleft. - Hei ward tauſamenfohr'n ;

Up ſin Back ſwellen bläudig Narben .

Un hei ſchellt in fik rin un ſchüttelt dat Höwt :

„, Wat datVolk hier doch all noch för Dämlichs glöwt!"

Un wider mit iligen Schritt hei ſtrewt

Un deit bei Heid' ball winnen.

Wit baben ein Wih alleinen ſwewt,

Süs ded ' alles Leben rings ſwinnen.

Blot Sand, blot Sand in ſtiller Raug',

Sönn finen , griſen , tagen.

Hier reet ſin Fohr niemals dei Plaug,

Twei Läuſen blot gröw dei Wagen.

Un düller ward dei Weſtwind weihn.

Dei Kirl ſlarpt langtägſch !) mit krummen Knei'n.

Ümmer deiper ſin Stebel in 'n Mahljand fact.

Em is, as weer lewig dei worden,

As wenn mit duſend Hänn dei em packt

Un will em teihn tau Bodden .

Dei Tit löppt mit de Strat in einen Rittº) ,

Von 't Enn fein Seihn un Denken .

Dei Sünn al achter dei Kimmung glitt .

Den Mann warden ſwell'n dei Gelenken.

Dunn winkt em taur Sit ein Knirkenbuſch '),

Dor möt hei fik utrauhn irſt 'n lüften Huſch.

1 ) langſam gehen .

holderbuſch.

2) gleichmäßig fortlaujend. 3) Wach
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Man kum hei liggt in ' n weiken Sand

Fall'n dal dei Led ' tau'n Slapen.

An't Lif ſackt run em Faut un Hand,

Blot de Seel ſteiht uppe Riß noch apen.

Hei 's äwermäud'. Doch brannt dat Blaut

Tau heit em dörch den Bregen.

Sin Boſt bülgt vull Unrauh as Ebb un Flaut,

As müß ſwer Laſten ſei dregen.

Hei will upſpring'n , hei will furtfohr'n ,

Doch em is , as weer hei faſtked't an 'n Boddin.

Un lewig ward dat rings herüm ;

Dat is ein Swaltern un Snatern,

As hadd dei Luft fik füllt üm un düm

Mit 'n waltig Heer von Tatern ') .

Jedes Sandkurn maßt tau'n lütten Mann

Mit Helm un Schild un Degen,

Un recken i' uck fum an 'n Tollſtock ran,

Sei kifen doch banniga) verwegen.

Dei Boſt ſo ſmall, vull Schrumpeln dei Back,

Von 'n breid ' Höwt ein lang ' Bort ehr runnerſack.

Dat wogt dörch'nanner as 'n Immenſwarm ,

As dei Flocken bi 'nen dichten Sneidrewel;

Smitt utwarts dei Bein un reckt dei Arm,

Wiſ't up em mit lange Knäwel :

,, Dat is dei Kivl, o , feiht em Such an ,

Kikt, wur hei ſo ruhig fann ſlapen ;

Un hinn'n anne Scheid ', dor liggt dei Mann,

Den tau Dod? ſin Knüppel hett drapen.

Dat is dei Kirl, dei fönn junges Blaut

Hett mord't üm ſnödes Geld un Gaut !

1 ) Zigeuner. ? ) ſchr.
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Un bröcht äwer anner fönn ſweres Weh,

Den Lohn will w' em nich laten .

Nich wit achter, dor bruſ't dei frïe See,

Dei ſall hei nümmer faten.

Kam't, Kinnings !" Un ſei kamen all,

Sei kamen in groten Schaugen.

Trecken ran mit Schild un Swerterſchall,

Ehr Ogen ſo finſter draugen.

Dei Hand den Säbel ut de Scheiden ritt ;

Sei ſtellen ſik rings in Reih un Glid.

Man dei dräng'n nah, dei hinn'n ſünd trög' ,

Ümmer dichter warden dei Maſſen .

Nich blot in dei Breið ', ne, of in dei Hög’

Dei Schaug' ringsrüm deit waffen .

Dei vödderſten fallen taur Sit inne Huf,

Dei nächſten fix räwer fladdern .

Dat krimmelt un wimmelt rup längs Faut em un Buk

So jachten as Snaken un Addern ").

Ümmer höger ſei krupen , ümmer ' mihr kamen ran,

Ümmer dichter decken ſei tau den Mann.

Un as dei Sünn an 'n annern Dag

Üw're Welt breid't ehr helles Laken,

Wat müßt f fik verfir'n '), faſt kreg' f'den Slag,

Wat weeren ſcheihn dor för Safen .

Wur giſtern noch dei Landſtrat löp

Un wur dei Knirkbuſch ſtünn ,

Von morr'n man 'n groten Sandbarg dröp,

Wur dat blot weſen künn !

Weer woll- ſo , as dei Lüd ' deden vertell'n,

Dat det Ünnerird'ſchen ſünd înafſches) Geſell’n.

) Nattern und Ottern . *) erſchreden . *) ſonderbare.
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Waterdruppen.

Dat Dampſchipp ſin irſte Fohrt hüt makt.

Gor flott un ſacht dörche Bülgen 't ſtakt.

Mit ſin Schoſteins un Flaggen glickt't ein Undier,

Nah hunnerten tellen dei Paſſagier.

Dat müß jo , wüß Gott, mit 'n Deuſching taugahn,

Wenn 't nich alle upſtellten Rekords ſüll ſlan !

Mit fönn Maſchin , dat weer ein tau'n prahl'n !

Teihn Heizers füllten kum ehr'n Buf mit Kahl'n.

Halfnakt ſünd 1 al un ſweitig, brandrot !

O Junge, wat brukt dei Maſchin för Brot !

Un dei Well, dei raſt, un dei Well, dei quücht'),

As wenn dei Stormwind äw're Heiden flüggt.

Man dei Maſchiniſten hewwen paß genau ;

Ümmer emmerwif' geiten f dat Öl hentau.

Un dei Lagers fluken as dei Bur'n uppe Röſt:

Junge, wat hett dei Maſchin för Döſt !

In 'n Ketel dat Water fik ſchüft un jagt,

Ein Druppen den annern dat ſtähnt un klagt :

Wur ſchön weer dei Tit, nich lang' is ' t her,

As wi wahnten noch bi unſ Bräuder in't Meer,

As wi hadd'n noch ſo recht unſ Däg' un Wehl*),

Künnen juchen un ſpringen dags'äwer ſo vel.

un 'S Abends ſo ſtill, wenn ein Bülg vertellt,

Dei mit al rümmerfem inne Welt.

' ) hüſteln . 2) Lebenskraft.
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Un nu fönn Unglück ! --- Hewwen w ' dan denn wat,

Dat dei Minſchen uns füng'n in't leddern Fatt ?

Un gor nu in'n Ketel , dor 's ' t irſt mordsſlecht!

Wecker gift ehr, tau knebeln un binn'n uns, ein Recht,

Tau piſacken un pin'gen as weeren wehr Slaw ,

Bet jöggt einen dei Seel ut 't Lif ſönn Gedraw ?

Wecker gift ehr dat Recht ? – Will'n doch mal ſeihn ,

Wecker fränſcher ) un ſtarker in Boſt un Bein.

Den Kopp hoch, un nich mihr rohrt un quücht't,

Bet wedder dei golle Friheit uns lücht't !"

Un ſäufend ſtörmen ſ dei Sſenwand lang ,

Chr Boſt dehnt ſik in willen Jank.

Ehr Aten geiht ſo heiſch un drang -

Is 't Wut, is ' t Weih , is ’ t Siegsgeſang ?

Dicht Lif an Lif un Faut an Faut !

Dat wör jo 'n Kampf bet up dat Blaut !

Wat weer dei Wand mal deftig neiht ?) ,

Faſt rönnen 1 doran ſik ' n Bregen breit .

Man nochmals, Bräuder, ſmitt af dat foch !

Man nochmals verſöcht, ob w' finn'n kein Loch !"

Un wedder ſammeln ſehr Schaugen tauhop

Un bruſen un bingen in iligen Lop,

As ſüll ehr baſten Arm un Bein,

Un praſſelnd flüggt dei Ketel vonein .

Mit Bruſen geiht ' t wider, drang' un dicht;

Heit ſlan ſehr Pin'gers in't Geſicht,

' ) fühner. 2) ſtark genietet.
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Dat dei Dodesſchatten ehr treckt äw're Led ' ') .

Nu hadd’n ſehr Rach ! — Man gew noch kein Fred' .

Sei wullen Luft un Sünn gewinn'n,

Un düſter un dumper weer ' t noch dor binn'n .

Drüm riten ſ ' un taſen ſ ' an Wand un Maſt,

Dat bewert dei ganze ſwere Laſt.

Un bringen ' t Verdarben in ſtiller Wut

Un ſchonen nich Brett, nich Brüjam noch Brut.

Sei breken un brenn'n un toben un dräng'n ,

Bet ſ ' ' t ganze Schipp ut'nanner ſpreng'n .

Smiten Laſten un Liken turmhoch inne Hög' ,

Dat ſ klatſchend wedder up ' t Water ſlan trög ’ .

Un unner dei Minſchen ehr Geſchrigg un Gewein

Fir'n i ' mit ehr Bräuder dat Wedderſeihn.

Uppen Gang nah dei Dirn.

An ' n Gewel dei Win drift ſo dicht ſin Rank.

Wat kladdert dor Swarts an ſin Strewen lang ?

Inne Kamer binn'n ſpringt dei Bur ut 't Bedd :

„ Fir, Mudder, dei Scheit ') ut de Eck lang' her !

Dor ' s wiß dei Kirl, dei al oft uns biſtahl'n ,

Un will moll wedder Kurn von 'n Bähn fik hal'n ."

Un buten ritt hei dei Büß anne Back:

„ Stah, Deif Du, ſüs ſall Di dei Deukers) up ' t Dack !"

Dor baben unner'n Aufen“) ein Finſter upflüggt,

Ein heit Geſicht dörch dat Düſter lücht't.

' ) Lider . ; ) Schießgewehr. 3) Teufel. “ ) Dachwinfcl.
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Wit rut reckt ſik ein witter Arm :

,,, Vadder, ſcheit nich ! Dat ' t Gott erbarm !

D, Vadder holl in ! Dat is jo min Frik !"

Doch is ' t al tau lat. – Ein Knar un ein Blig !

Ein Knall un ein Fall! D, dei Kugel dröp gaut :

Dor unnen ſtähnt ein Minſch in ſin Blaut.

M'riet-Dürten.

M'rief- Dürten biſtert dörch Dann un Eik ;

Sei is ſo jung, ſo blot un bleik.

Gor ruſig weiht dörche Stämm dei Wind;

Sei dreggt in 'n Arm ehr lüttes Kind.

M’rief-Dürten kümmt vör ehr'n Brüjam ſin Dör,

Dor fickt ein Ollich ſo höhnſchen vör.

,, Minen Sähn, den Du heſt hert un bannt,

Den heff if ſchickt in ' t frömde Land ."

M’riek-Dürten kümmt vör ehr Vadders Hus;

Man feiner bütt ehr Kuß un Gruß.

Un as ſei rohrt un klagt ſo vel ,

Dor draugt ehr Mudder mit Stock un Stel.

M'riet-Dürten fümmt vör den Bur'n jin Kat :

,, Will ſlawen ') un ſälen ?) Juch früh un ſpat. "

„Un büſt uck 'ne ſmucke un forſche Dirn ,

Twei Hänn mit twei Mülers nehm ik nich girn. "

M'riet- Dürten fümmt vör dei Bät ehr Hütt,

Dat Water mummelnd en Gruß ehr bütt.

) ? ) obmühert, wic cin Sklave arbeiten .
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Un runſcht ſo ſanft un fröggt ſo lind :

„ Wat makt Di dat Sichting ſo kurlos ') , min Kind ? "

M’rief-Dürten nich lang' ſinnt, – dalwartsſeiſpringt ,

Mit apen Armen dei Bäk ſei upfingt.

Gauſ'mrieken.

Buten buriert?) luſtig dei Maiendag.

Rapphauhn bugt in ' t Weitenſlag .

Gauſ'marieken knütt'ts) anne Grabenkant,

Snackt mit de Göſſel, hewelt mit ' n Gant.

Un dei Wind ehr'n Singſang drift.

Jungknecht uppe Wiſchen Antwurt gift .

Heben , dei lacht, un ehr Back, dei grin. . .

Buten un binnen is Sünnenſchin .

Buten buriert wedder dei Maiendag.

Gauſ'mrieken ſitt up ehr olles Flag .

Dennigt“) doch hüt nich mit Göſſel un Gant.

Still in 'n Schot liggt Knütt un Hand.

Hochtitsklocken klingen äwer't Kurn .

Jungknecht ward hüt en rifen Bur'n .

Heben , dei lacht, doch ehr Hart is vull Pin.

Buten allein blot is Sünnenſchin .

Buten buriert wedder dei Maiendag.

Gauf'mriefen horft uppen Wachtelſlag.

Witte Stripen wiſ't al ehr Hoor,

Un ſei fickt ſo ſinnig un klor ,

As weer ſal in 'n anner, in ' n ſelig Land ;

Red't uck wedder mit Göſſel un Gant.

Heben , dei lacht as bian Tremſ' un Lin. . .

Buten un binn'n is wedder Sünnenſchin.

) Das Scricht ſo verzagt. ? ) virfen , ſchaffen. 3 ) ſtricken .

4) ſpiciend boichäftigen.
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Auſten .

Juchhei! — Dei helle Juliſünnſpeigelt ſif noch in Dakun Dau.

Dei Burſteiht vörſinRoggenſlag unſtrickt deiSeiß tau'n Hau.

Dei Lewark ſtiggt; ſin Og ' , dat lücht't,

Sin Blick warm äwer dei Roggenfläch flüggt.

Dei Halms jo ſtemplich ) un faſt gröter as hei ,

Dei Ohr'n vull un ſwer un al witt as Snei.

Deſ' Ornt weer ſin irſt as eigen Bur'n .

Un wenn ' t , ſo as ' t utſeg ', ded ' lohnen dat Kurn ,

Denn wör woll dei Hof von Schulden fri ,

Denn hal't hei taum Harwſt fik ſin lütt Marie.

Juchhei ! Wur hei fläut't un deftig langt ut!

Dei Seiß danzt dörche Halms as ein luſtig Brut.

Dei Dod geiht awer dei Feller.

Fuchhei!— Dei helle Juliſünnſpeigeltſik noch in Daf unDau.

DeiBurſteihtvörfin RoggenſlagunſtricktdeiSeißtau'n Hau

Un ſmitt noch ein Og ' taur Sit , wur ſitt

Sin Fru anne Burd , un noch'e. Boſt gift dat Lütt

Un et leggt achter'n Buſch. „ Nu man tau in Gotts Nam ;

Wur fränſch jühſt Du ut, wenn 'f in't Binn'n man mitfam ! "

Un breitbeinig hei ſif vör dat Slag upſtellt,

As „ ſo ſtah ' f ſtif " un „ wat foſt't dei Welt ? "

Sin Boſt fik dehnt inne Breid ' as ein Strom ,

Sin Backen blänkern rot as ein Füerblom ;

Un dei Seiß licht un ſcharp äwer'n Jrd'bodd'n henſuſ't,

As ſned' hei von't friſchbackte Brot den knuſt .

Dei Dod geiht äwer dei Feller .

1) taif, dict .

4
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Juchhei !— Dei helle Juliſünnſpeigelt ſiknoch inDakunDau.

DeiBurſteihtvörſin Roggenſlagunſtrickt dei Seißtau'nHau.

Ein oll Männing is ' t worden, verdrögt, duknackt,

Dei Back vull Schrumpeln, dei Boſt inſackt.

Up den Vörkopp liggen Parlen von ſuren Sweit.

Up em laſt't hett dat Leben mit ſin Luſt un fin Leid,

Hett ſin Fru em namen, ſin Kind dortau,

Hett ſo mäud' em makt, nu jankt hei nah Rauh.

Un Gottsjegen vör em ſo rik un ſo witt

As ſin Hoor al un äwerrip tau'n Snitt.

Un dei Seiß hei ſett't an, man in'n Anhau blift ſ ' ſtahn.

Dei oll Hauſt kümmt - ein Blautbülg ') ut'n Mund em

ward ſlan.

Dei Dod geiht äwer dei Feller.

1) Blutwelle.



Bludfür.*

Maienabend.

Maienabend ! Still un weif un waterwarm !

Üm den Flederbuſch rüm emert ſäuter Duft.

Dirns un Jungkirls teihn dei Strat längs Arm in Arm ,

Un ehr Hägen ſchallt wit dörch dei ſwäule Luft.

Un ſei ſingen ein Lied, ein einfach olles Lied

Von dei Leim, dei nich kennt arm un rik,

Dei as Storm un Für dörch Hart un Adern tüht,

Von dei Leiw , dei alles uppe Welt makt glik.

Un dei Graf up'n Arker ) ward ſo mürrſch utſeihn

Un ward ſchell'n äwer fönn Gegrähl un af ſik wenn'n ;

Un dei Man mit ſanften Schin deit ſtraken , ei'n

Sin oll infollen Backen un dei welken Hänn.

Doch inne ſchummrig Ecken äwer'n ſteinern Mur

Bögt nah vör'n ſik wit ſin ſlankes , ſchönes Wif,

As wull beiden ſei den Klang nich blot ehr Uhr,

As wull in ſik ſugen ſei 'n mit Hart un Lif.

Un ehr Og' ward grot un gröter, fewergrot,

Starrt tau'n Heben, wat ehr'n Leben ein Stirn noch lacht.

Un ein Snupp ſeilt hinn'n blot dal as 'n fürig Lot ..

Dor ward bewern , bewern in dei Maiennacht.

* ) Raſch und hellaufleuchtendes Feuer . 1) Erfer, Balfon .

4*
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Kateln.

Gack, gach, gack, gack, gaſten ,

Wecker deit dor vöräiperhaſten ?

Lütt Liſchen , wurhen ſteiht Di dei Sinn ?

Soldaten kamen nah'n Dörpen rin.

Soldaten ſünd ein ſmuckes Kur.

Dunnerlittchen , dor kümmtal ein in't Dur,

Tick, tick, gor ein tau riden .

Wat, wat mag dat bedüden ?

Gack, gack, gach, gack, gülling,

Lütt Liſchen ſitt uppen Sülling.

Vadder ſchellt in ' n Huf ümher,

Ehr ' s dei Plink ſo rot un ſwer.

Wur ſ ſo trurig dei Strat dalfickt,

Wat för lütte Strümp ſei ſtrickt

Tick, tick, rings tuſcheln dei Lüden ,

Wat, wat mag dat bedüden ?

An'n Tun.

Vör:Di an'n Tun wedder. ranken

Wed'wind.'), un witte Mier'n ) ;

Dat kiggt Di jo blag üm dei Ogen

Un ſo blaß up: Din Back, lütt Dirn ?

. Dei jung', rik Maienmorgen

Treckt wedder längs. Heben un frd '..

... Du äwerſt ſteihſt tau weinen ;

Din Kranz gräunt jo nich mihr.

1) Aderivinde. Sternziere. ' '
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Nahdühnung')

Ümmer noch weit ' k nich , wur dat kem,

Dat ik leg ' in ſin Armen;

Dat ik mi herzen un füſſen leet,

Ahn tau lopen un larmen .

Leg' ' t an dei Luft, dei ſo ſwer un ſwäul

Bröd ' äwer Kopp un Sinnen ?

Dat anne Strat, dei wi güngen entlang,

Röfen ſo ſtark dei Linnen ?

Un nu 's dei Morgen ſo nüchtern un folt,

Denk vel in Sehnen un Harmen :

Ümmer noch weit ' ſ nich, wur dat fem,

Dat ik leg ' in ſin Armen.

Upwaken.

Leg ' em in 'n Arm ſo weik, ſo faſt,

Dat ' f all's üm mi vergeet ;

Gor leif klüng'n ' mi in ' t Uhr ſin Würd ',

Dat hei nie von mi leet.

Dor wat ik up. Dei Morgenſünn

Kickt äw're Finſterburd.

Dor möt if rohr'n ſtill vör mi hen

-Hei 's jo ſit giſtern furt !

1) Nahdühnung, Nachdehnung nenntman die bewegte See ,

die vormittags ſich oft bei ganz ſiillem Wetter zeigt und die wohl
in vorhergegangenen , nächtlichen Stürmen ihren Grund hat.
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Dei Burdirn .

1. 's Abends.

Wat drift in 'n irſten Slap mi höcht,

Wat föllt mi inne Uhr'n ?

Ded' nich ' e Häkel an't Finſter hinn'n

Füſt klappern ſo verlur'n ?

Hürt grad ' ſik an, as hei dunnmals

Tau mi in't Finſter ſteg!

So liſen , heff ' t kum ſülben markt,

Wur 'k uppe Hork doch leg ’ .

Kümmſt wedder, ſel'ge, ſäute Nacht ?

D Hart! – Man all's blift ſtill! --

Dat ded ' woll blot dei Sommerwind,

Dei dor herinner will.

2. 'S Morgens.

Dei Karkenklock ſleit al half fif,

Dei Melkenemmers her !

Nah 'n Rägel ward 't dei höchſte Tit,

IS Kopp un Hart uck ſwer.

Dei Sünn, dei ſtrahlt in 'n Sommermorg'n

Hen äwer Wiſch un Hei' ,

Un blänkt un blikt von Halmi tàu Halm,

Dröppt 't trüwe Og' ſo weih !

Daudrupps häng'n dor ſo vel, ſo vel !

As weeren 't Tran an Tran ,

Dei 'k üm Di rohrt verleden Nacht,

Dat Du büſt von mi gan.
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Allein .

Denn wafen ſo vel wille Dröm

Taur Nacht in 'n varten up ,

Wenn buten in 'n Gor'n dei Appelböm

Daun driwen Knupp an Knupp.

Denn flüggt woll Seel un Lif as ' n Riſ!

Un as in ' n Wind ein Blatt,

Denn lopen dal dei Tranen liſ'

Un mafen dat Lafen natt.

Denn wannert dat Leng'n as ' n Swälkenſwarm

Wit äwer Land un Seen ,

Denn recken verlangend ſik ut dei Arm ,

Weiten nich , nah wat, nah wen . - -

Dor buten füßt bei Mai dei Böm ,

Up ſpringt dor Knupp an Knupp :

Wat bewerſt du , Hart, in wille Dröm

Di küßt doch keiner up .

Du min lütt, leiw Seel !

Seih woll, wur vel duſend Stirn

Stahn an 'n Hebenſom ,

Wur vel Bläumings, ſchön un ſchier'n ,

Breken ut de Frdenkrom .

Hür woll, wur dei Stormwind ſuſt

Un dat wille Meer,

Wur dat Blaut inne Adern bruſ't :

Weit nich, wur kamen ſ her.

Eins doch weit if un gah nich fehl :

Dat ik Di leif heff, min lütt, leiw Seel !
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Wat dei Draußel beter ſingt

As dei Nachtigall,

Wat dei Stormwind ſchöner klingt

As dei Waggenſchall ,

Wat dei Barg fik höger recft.

AS dei See nah unn'n .

Wecker Roſ' am düllſten ſteckt:

Heff ' k nie ruter funn'n.

Eins doch weit if un gah nich fehl :

Schöner as ſ' all is min lütt , leiw Seel.

Möt woll ſcheiden Dag vonne Nacht,

Samenkurn ut de Sluſ ;

Sommer uck mit all ſin Pracht,

Wenn fümmt Rip un Ruſ';

Möt manch Fründ ut de Heimat furt,

Un dei Frömm em pannt,

Flütt manch Bülg. lo jacht vonne Burd :

Weit nich , wur ſei lannt.

Eins doch weit iſ un gah nich fehl :

Di lat if nümmer, min lütt, leiw Seel !

Lew woll !

Ik will Di nich dei Dör mihr düſtern ' ) ,

Geiht uck mit Di dei Sünn von mi;

Ward Dag's min Seel uck nah Di flüſtern

Un nachtens garr'n ") min Lif nah Di.

Du büſt ſo häglich as dei Wellen,

Du büſt ſo friſch un fram un klor ;

Ik äwerſt bün ſo'n rugen Sellen ,

Mi ſlög ' dat Leben männig Nor ) .

1) nicht mehr die Türe dunfeln , die Schwelle betreten : weinen.

3) Narbe.
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Du heſt ſo ſmalle, weife Fäuten ,

Un bläuhſt un ripſt up ’ n graden Weg ;

Mi äwerſt deit dat Düſter gräuten "),

Mi winkt man ſchragen ”) Stig un Steg.

Up ' n Fledertwig poor Swälken ſmüſternº),

Von 'n Arkner ") lockt Din Sang un Wurt :

Ik will Di nie dei Dör mihr düſtern ,

Geiht uck min lekte Sünnſchin furt!

Uppe Wannerſchaft.

Dei Hüſer ſtahn grot un froſtig,

Lüd' lopen dortwiſchen her.

Maſchinen marachen un ſtähnen .

Dei Sünn ſackt in't wide Meer..

Blautrot ſwinnt ſinne Bülgen,

Mi ward ſo woll , ſo weih .

Mi ſteiht mit 'n Mal vör Ogen

Dei blautrode, ſtille Hei ' .

Mücht ſeihn, wat noch dei fmmen

Dor brummen un ſummen ſo hild

Un ſugen den Honnig ut de Bläuten

Un fleigen von Bült tau Bült!

Wat noch Din Vadder, dei Smker,

Sitt achter ' t lütt Immenhus

Un paßt up ſin velen Völker

Un ſachten hei dorbi druſ' !

Wat noch dat ni rod ' Lifchen

Du dreggſt üm Buſſen'un Boſt,

1) grüßen. ?) fümmerlich, knapp. 3) ſchnäbeln . 4 Erker.
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Un noch känen geben Din Lippen

So hartleiw ſäute Koſt !

Wat mal Din Dg' vull Lengen

Nah Weſten tau ſtriken pleggt,

Wat folgt Din Sinnen min Wannern,

As Du oft tau mi ſeggt !

Sünndag.

Lagg dei Welt vull Sünnenſchin

Un dat Og' vull Drömen ;

Dörch dei Hecken quüll Jasmin ,

Draußelſlag ut de Bömen ,

Un unſ Hart vull Leiw un Sang,

Un ſo licht un ſmetſch unſ Gang

Längs dei Burd dörch Durn un Rank

Dirn, denkſt noch den Dag ?

Un dei Heid' ſo ſtill un wit !

Šeeten in ' n Klewer, den gräunen ;

Sagen un Märken ut oller Tit

Spünnen üm't Graff von ' n Heunen ;

Tens unſ Köpp druſt en Mehlbeerbom ,

Boddervagel fög ' anne ſäute Blom,

Äwer unſ Hart leep't as ein Drom

Dirn, denkſt noch den Dag ?

Un mi drünken Mund an Mund,

Drünken, as ſüll't nie ennen ;

Nebel led' ümme frd' inne Grund
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Al fin witten Hännen .

Stirns ſtegen up in dichten Reihn.

Allens ſweg' unſ Leiw allein

Süng in willen Melodein

Dirn , denkſt noch dei Nacht ?

Sommer.

Dei Roggen ſtünn in vullen Rip .

Un raft uns an dat led

Un hüng' fin ſmoren Köppings dal,

As ſprök hei ein Gebet,

Dor wi tauſamen Hand in Hand

Hengüngen dörch dat ſommerlich Land.

In Koppel un Wiſchen graſ'te datVeih,

In 'n Klewer ſummte dei 3mm,

Hoch ut dei Luft ſchallte äwer'n Holt

Dei Kraun ehr kraſchig Stimm ,

Dor wi tauſamen Hand in Hand

Hengüngen dörch dat ſommerlich Land

Un Sünndagsfreden äwerall,

Ein Hägen rings, ein Luſt;

Un 't Sommerwe'r, fo lind un friſch,

Nehm von dei Seel den Ruſt,

Dor wi tauſamen Hand in Hand

Hengüngen dörch dat ſommerlich Land

Wi güngen nebenanner ſtill,

Weit nich, wurans dat fem,

Weit blot, dat hei mit einen Mal

Mi in ſin Armen nehm ,
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Dor wi tauſamen Hand in Hand

Hengüngen dörch dat ſommerlich Land.

Weit blot, dat mi dat Hart wör wit

Vör Leiw un Seligkeit,

Dat- dor dei Sommer weer rintreckt

In vuller Herrlichkeit,

Dor wi tauſamen Hand in Hand

Hengüngen dörch dat ſommerlich Land.

Sommerabend.

Dei Sünn krüppt ſtill in 'n Weſten

Inne wide See in't Bedd.

Dei Bauffink weit ' t am beſten ,

Hei flüggt al hen tau Neſten .

Dei Abend fümmt lif dorher.

..' Dei Seiß lett nu dat Meien ,

Dei Kraft wör mör un minn.

Dei Hird ' ?) ſwiggt uppe Weiden ,

Un blot noch dei Heben Beit ſeien

Stirnſnuppen inne Welten rin .

Dor geiht as ein biſtrig Häufen“)

Min Seel dörch den Weltenrum

Un will ehr Heimat , fäufen.

Gift ' t ein ? - odder narrt ehr ein Späufen ?) ?

is all's blot Schemen un Schum ?

Abend.

Mank dei witten Weiteno hr'n

Radel- un Tremſenſchemer;

1) Herde. 2) irrendes Ziegenlämmchen. : 3) Spuik.
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Wide Welt ſo dromverlor'n

Düfert in 'n Abendjünnenglemer

Mücht in'n Schot di , oll leiw Fro ',

Min heit Höwt woll leggen ,

Mücht dor von Weltennot un -gier

Sachten mi ' t entſeggen !

Unvergeten.

Hürſt Du dor buten burier'n den Wind

Unvermäudlich ſo liſ ' un lind ?

Wur hei äwer Wiſchen un Feller geiht

In dat Rurn in't Nackhoor kleit ,

Strakt dei Bäk dei Backen glatt,

Schüft dei Wulfen , wenn ſ’ mäud' un matt,

Un ſingt hinn'n an'n Heidenſom

Buſch un Blaum in'n jäuten Drom :

Denk dor an den ſtillen Dag ,

Wur Din Hand up ' t Hart mi lagg

Un mi fettelt liſtig dat Nack

Un mi ſtrakelt ſacht dei Back

Un mi ſanften ſtreek dörch't Hoor,

Wör dei heite kropp ſo klor !

Not un Sorg un Jank inſleep ,

Still dei Freden äwer mi leep

Nümmer verget ik Din weiken Hänn .

Hürſt Du dor buten bullern den Storm ?

Wur hei quücht as 'n peddten Worm ,

Wur em bewert Mark un Sehn,

As wenn in 'n deipes Leid het ſtähn,

Wur hei raſtert an Dack un Wand,
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Mit ſcharpe Tähnen bitt in't Sand

Un dor wäuhlt un ritt un romt,

Wur inne Büſchen hei ſpalkt un towt :

Denk an dei Nacht, ſo lang, ſo ſwart,

Wur Din Hand mi lagg up ' t Hart

Un mi in dei Locken wäuhl,

Ach , ſo wild , ſo fäut un ſwaul,

Dat mi dat güng' dörch Lif un Seel

Half in Weihdag’ , half in Wehl,

As ſüll ik baſten , von'nannerſpring'n ,

In luter lütt Stücken in ' t Weltall dring'n

Nümmer verget ik Din willen Hänn.

Wunſch.

Dei Wind bruſ't up dei Straten

Hen as dei wille Laut")

Un ritt mi Wannersmaaten

Binah von 'n kopp den Haut.

Un ruſcht in Bom un Twigen

Un ſuſ't mi in dei Uhr'n

Von dat, wat einſt min igen ,

Un wat ik nu verlur'n.

Un von dei Weg' un Banken

Söggt furt hei Lof un Gnitt ).

Ach , nehm hei min Gedanken,

Dei trurigen , uck mit !

Harwſt.

Düſter glummt?) dei Abend

Dörch dat farbig Holt.

1) Menge, Meute. 2) Laub ind Sand. 3) glimt.
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Harwſthunn bleken in'n Dörpen "),

Un dei Luft ſtrickt folt.

Dörch dei mäuden Bläder

Singt dei olle Wiſ' ,

Dat ſ taur Rund ehr kamen ,

Nicken Büſch un Rij .

Klingt uck in min Hart woll,

Eigen ward't tau Sinn :

Sommer ist dor weſen,

Un dei Harwſt treckt in.

In't Konzert.

Dor glemern ?) an duſend Lichter

Un Kleder, witt un ſwart;

Dor ſchemern an duſend Geſichter .

Wat tuckſt Du ſo bang’ , min Hart ?

Horkſt, wur dei Tön ranbruſen ,

Ut Kinnertiden ein Klang :

So deit dei Oſtſee ſuſen

An Dün un Mol dor lang.

Horfſt, wur in'nanner unnerdüken ”)

Un warden ſo lify un jacht:

So ſüng' leiw Mudder 't Neſtküken

In'n Slap taur langen Nacht.

Horfſt, wur ſ' wedder waſſen un emern +)

AS Sünnſtrahlen weif un warm :

1) Sprichwörtlich vom Geräuſch, das beim Brechen des Flachſes
von der Brale verurſacht wird. 2) glimmen . 3) intertauchen .

4) flimmern.
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So bewert, ded ' t Abendrot ſchemern ,

Dei ſäute Dirn in'n Arm .

Horfſt, wur ſ anſwellen un ſik breiden ,

As'n Strom henjuchen un ſwir'n '):

So locit du ut ſtille Heiden

Dat Hart furt, du düſter Firn !

Horfſt, wur ſ ' warden raſen ' as ’ e Schudder,

Dat ' t ſnitt as Novemberwind : ,

Wur büſt du , Heimat, Mudder ?

Wur büſt Du, leiwes Kind ?

Horfſt, wur deit de Geig ' blot noch beben ..

Grummelſt ſtill ein Lied dortau

Von ein verluren Leben ,

Dat noch nich fünn ſin Rauh.

Un klatſchen ward't, ſchurr'n un drähnen ,

All's drängt fik rut in will Fohrt :

Mi äwerſt lopen dei Tränen

Dal in den grijen Bort.

Un dennoch doch

yf weit dat gaut genaug,

Dei Radels löſ't mi feiner,

Dei üm uns drängen ſik in grote Schaug ’:

Wat för ein Macht ist, dei dor Stirns un Steiner

In wille Haſt dörch'n Hebenrum deit jagen

Un dei dei Weltmeers wif't ehr Äuwers an ;

Un all's üm uns , wurans is't bur'n un tagen ,

1) bummelni, luſtiij leven .
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Un ſall 't vergahn as ut den Mund dei Hauch,

Or fall ' t fik utbu'n ümmer finer, feiner ?

Jk weit dat gaut genaug,

Dei Radels löſt mi feiner

Un dennoch ---- doch dröm if ſo girn dorvan .

3f weit dat gaut genaug ,

Dat hett fein Tit nich geben,

As Größing oft vertellt inne Schummerraug',

Wur in ein ſtill un glücklich, janklos Leben

Dei Leiw allein ded ' hoch ehr Zepter hollen

Un man nir wüß von Macht un Liſt un Schann,

Wur noch dei Sünn blot Minſchen ded ' vergollen ,

Nich König uppen Thron, nich Bur'n hinner'n Plaug,

Wur noch dat Lamm nich ſtünn vör'n Wulf in Beben :

If weit dat gaut genaug,

Dat hett jönn Tit nich geben

Un dennoch doch dröm if ſo girn dorvan .

Ik weit dat gaut genaug,

yf holl Di nie inne Armen ,

Lengt uck min Seel nah Di as 'n Blaum nah Daug' .

Du ſteihſt tau hoch ! Tuckt uck Din Hart ſo warmen

As min , flütt't ſülwig Blaut uck in Din Adern ,

Hett uck Din Fleiſch deiſülwig Hut man an.

Dei Welt dor buten mit ehr Haſſen, Hadern

Un Stänn manf uns ein breide Waf uphaug',

Doräwer 'n Brügg fein Gott ſleit in Erbarmen .

If weit dat gaut genaug,

Ik holl Di nie inne Armen

Un dennoch doch dröm it ſo girn dorvan.

5
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Stimmt!

Dei Lüd ’ , dei ſeggen oft, ik weer ein Drömer,

Jawoll! Un denken meiſt nich, wat dat heit !

Dei echte Drömer is dei rifſte Slömer ?)

Weſt all ſin Dag' hier up dat Jrdrebeit.

Hei wannert mäuhlos dörch dei grötſten Düpen,

Den Heben dörch bet in dei firnſten Fläg ' ,

Bilurt den Käwer up dei Ohr'n , dei ripen ,

Un folgt den Stormwind up ſin düllſten Täg' .

Un wat dei fläufſten Köpp mal daun utflüſtern

Un meinen , dat weer ' t Wichtigſt up dei Welt,

Hei hürt ' t ſik an , un mit ſin Dirn tau ſmüſtern

Ein halwig Stunn lang juſt ſo vel em gellt.

Wat 'n Bauf nich weit, un wat fein Sinn fann faten,

Dat ahnt hei as ein Kind in ' n liſen Drom .

Hei ſnacht ganz girn mit grote Potentaten ,

Doch jüſt ſo leif uck mit dei lüttſte Blom .

So lacht dat Leben em as ' n Win in 'n Römer,

Un Dag un Nacht geiht unner nich ſin Sünn

Dei Lüd ', dei ſeggen oft , ik weer ein Drömer,

Jawoll! Dat ſtimmi! Un freu mi, dat ik ' t bün !

Dei Lüd ', dei ſeggen oft, ik weer ein Süper,

Switje u pichel girn von dit un dat .

Jawoll! Inſ' leiwe Herrgott is dei Küper,

Sin ganze, grote Schöpfung is dat Fatt.

Andächtig drink if all dat warme Leben ,

Dat dei Natur ut de ſtrammen ' Böſten quellt:

Den jäuten Duft, dei rings in liſen Beben

Ut Bläut un Blaum as 'n Wulf tauhöchten wellt;

Den Stormwind mit ſin Juchen un Marachen

1 ) Schlemer.
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Sluk if in lange Täg' mit 'n döſtig Kehl ;

Ein ſchönes Bild, ein Lied, ein Mätenslachen

Nipp if rein ut mit 'n dankbor, warme Seel ;

Den Abend flarw ik mit ſin käuhlen Schatten,

Den Dag mit ſinen hellen Sünnenſchin ,

Dei Barg mit all ehr widen , gräunen Matten

Un denn un wenn uck mal ' n Glas Bier un Win .

Un ward't wat vel , un weer tau grot dei Giper,

Ein Schelm , dei einen ſönn lütt Freu nich günn

Dei Lüd ', dei ſeggen oft, ik weer ein Süper,

Jawoll ! Dat ſtimmt! Un freu mi, dat ik ' t bün !

Dei Lüd' , dei ſeggen oft , ik weer ein Driwer

Nah lütte moje Dirns woll all min Dag' .

Jawoll! Un is ein Sünn ' denn diſſe Jwer ?

Wurüm ? Wurans ? Dat is uck hier dei Frag' .

Süh, fif, dei dor , dei hett jönn ſpantig Hüften ,

Un de hier jönne Hut, ſo witt as Waß ,

Dei anner dor wiſ't ein Geſicht gor lüften ,

Dei drüdde lacht ut ' t Og' geſunner Haß,

Korlin , dei dreggt fönn bunte, ſmucke Kleder,

Un Liſchen hüppt as ' n Wepſtart raſch dei Boſt,

Mariefen lett dat rein as Vörjohrsweder,

Un Stin ehr Mund, dei gift fönn ſäute Roſt.

Schön ſünd ſ ' woll all von buten un von baben,

Glömſt, dorüm ſchörwark if mank ehr ſo vel ?

Will in dei Düpen as ein Bargmann graben ;

Wat ſall dei Lif mi, is nich hell dei Seel.

Un liggt an mi dat, liggt't nich an dei Wiwer,

Da 'k ümmer noch manf ehr fein irnſthaft wünn ?

Dei Lüd ', dei ſeggen oft , ik weer ein Driwer,

Jawoll ! Dat ſtimmt! Un freu mi, dat ik ' t bün !

5*
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Tau Brink !

Kumm mit, leiw Greiten ! Flink tau Bein !

Kumm mit nah ' n gräunen Brink!

Dor ſüht dat Sünning blot un Wind,

Wur wi dor beid ' ſo luſtig ſünd:

Dor danzen wi den Roſenkranz,

Den Ringel - Ringel - Roſendanz,

Dor up den gräunen Brink, juchhe !

Wi beid ' ſo ganz allein .

Stahn Bläumings vel up Raſ un Rain

Rings üm den gräunen Brinf :

Dor plücken wi den zorten Möſch )

Un Primeln, witt un blage Öſch )

Un binnen ſei tau'n Blaumenbuſch,

Tau'n Ringel - Ringel - Roſenruſch,

Dor up den gräunen Brink, juchhe!

Wi beid ' ſo ganz allein .

Den ſtek in't Hoor Di hübſch un fein

Woll up den gräunen Brink.

Man if nehm blot ein lütte Roſ',

Nehm ſ' an min Boſt ſo lif ' un loſ?

Un füß ehr up den roden Mund,

So ringel - ringel-- roſenrund,

Dor up den gräunen Brink, juchhe!

Un dat büſt Du allein !

Tau Danz !

Du lütt Dirn mit 'n roden Rock

Un dei fläſſen Hooren

Un ſo ranf as ' n Roſ ' an 'n Stock,

1 ) Waldmeiſter. 3 , Anemonc.
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.

Roſen in den Goren .

Wur Din Og' ſo lüftig geiht

Un Din Buſſen luſtig ſleit !

Heididellitt, heididellitt,

Du lütt Dirn mit 'n roden Rock,

Rock mit breiden Franzen,

Rumm ! wi will'n mal danzen

Üwer Stein un Stock, juchhe !

Heididellittittitt.

Hewwt wi Pipen nich un Fläut

Un keinen Baſſenſtriker,

Sünd man ſmidig Hart un Fäut,

Känt wi danzen liker ' ) .

Singtuns de Wind in'n Ellernzopp ,

Stieglitſch up den Diſtelkopp:

Heididellitt , heididellitt,

Du lütt Dirn mit 'n roden Rock,

Rock mit breide Franzen,

Hei ! wur ſchön geiht ' t Danzen

Äwer Stein un Stock, juchhe!

Heididellittittitt !

Hart, dat deit den Takt uns ſlan

As Kapellenmeiſter ;

Ward dei Sahl entwei uns gahn,

Danz wi up den Reiſter ;

Un dei Leim , dei ewig ni ,

Gift uns Ton un Melodie :

Heididellitt , heididellitt ,

Du lütt Dirn mit ' n roden Rock,

Rock mit breiden Franzen,

Hei ! wur ſchön geiht ' t Danzen

1) doch .
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Äwer Stein un Stock, juchhe!

Heididellittittitt!

Danzt doch'e Blaum in'n Morgenwind,

Lewart rup inne Lüften !

Wur Din Böſt ſo rund jünd, Kind,

Un ſo ſtur Din Hüften,

Un Din Mund fönn Gauden ſchenkt ,

Fuch ! wurmoi ſik't rümmerſwenkt:

Heididellitt , heididellitt ,

Du lütt Dirn mit 'n roden Rock,

Rock mit breiden Franzen ,

Hei ! wur ſchön geiht ' t Danzen

Äwer Stein un Stock, juchhe!

Heididellittittitt.

Lach eins!

Lach mal eins, Du lütte Dirn ,

Lach äwer 't ganz Geſicht!

Wat in't Hart deit gär'n un gier'n ,

fümmt denn all taur Richt.

Sorgen hewwen denn kein Däg’ ,

Un dei Rummer ſwiggt,

Wenn ſönn weike, warme Häg’

Up ' t Geſicht Di liggt.

Kulen inne Back,

Schelm inne Nack:

Lütte Dirn, lach eins!

Weit woll , dat dei Heben lacht

Un dei helle Sünn
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Un dei Man taur ſtillen Nacht

In ſin gollen Rünn.

Uck dei rode Roj' inne Hitt ,

Wenn dei Wind ſei ſtraft,

Doch kamen ſ all nich mit Di mit,

Wenn ward 'n Grining makt:

Rulen inne Back,

Schelm inne Nack :

Lütte Dirn, lach eins !

Leben seit dor buten narr'n

Mit fin Nück un Tück,

Un will doch nich beter warr'n ,

Weißt Du, wpur dat Glück ?

Lachſt Di längſt, Du Draußel Du ,

Mi in Hart un Sinn,

Kumm , lach as min leiwe Fru

In min Hart Di rin !

Kulen inne Back,

Schelm inne Nack :

Lütte Dirn , lach eins !

Bi dei Pump.

Flink, flink, flink

Kumm her, Du lütt leiw Ding !

Kumm grelling her, Du flinkeSpenn,

Un ſettman raſch Din Emmers hen,

Hier unn're Linn bi'n Pumpenpoſt,

Dor legg Din Köpping an min Boſt.

Deuwelhal, Deuwelhal,

Dirn, kumm her un füß mi mal!
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Flink, flink, flink ,

Flink tau , Du lütt leiw Ding!

Dor fickt jüſt grad ' kein Minſch ut't Hus,

Rrup an mi ran as 'n Snickermus.

Wat fläut't dei Sprei in 'n Bom ſo bunt !

Wat is ſo zuckerſäut Din Mund !

Deuwelhal, Deuwelhal,

Dirn , füß tau ! noch mal, noch mal!

Flink, flink, flink,

Flink tau, Du lütt leiw Ding!

Wat bewerſt Du denn ſo , Marlen,

Un fickſt ſo ſchu , as fem dor wen?

Un fem dor wen , dei Preiſter gor,

Ward'ſt nich min Fru taufamen Johr?

Deuwelhal, Deuwelhal,

Dirn, füß tau ! noch mal, noch mal!

Losſag'.

Wur büſt glau un flink,

Du lütt Krätending !

Doch mit alle Hunn uck hekt .

Wur Din Og' rümflüggt

Un ſo gläuhnig lüchtt !

Deiſt gor'e dreihig gahn

Un bi 'n Danz hinn'nutſlan ,

Pugt un muterſt Di rut,

As taur Hochtit ein Brut,

Un büſt allerwegs bi - wenn tau gauderlegt

Du blot nich mal bak ! Di in 'n Durnbuſch ſettſt.

Wat Du Di woll glöwſt!

Alle Dag' Du rümprömſt!



73

Paßt fik dat för'n ihrbor Mäten ?

Alle Schriwerbengels,

Alle Ladenſwengels

Sünd ſtets üm Di rümmer

As bi 'n Syrup dei Brümmer.

Kum ein Wurt heſt för mi

Un meint ihrlich mit Di :

Sall den Grull all in mi rinner freten ?

Ne, dor heſt Di bannig in 'n Lichten ſeten.

Gott ſei Dank, hett't fein Not!

Is dei Welt doch ſo grot ,

Sif mit 'n anner Dirn mal tau bemeng'n .

Süh, den Schulten ſin Fief,

Dei nehm mi glik.

Js twors nich ſo ſchön

Un wat ſtif tau Been

Un denn ' n beten dick:

Äwerſt hett jo uck 'n Schick.

Wenn'e meinſt, if fünn mi mit ehr nich verſegg'n,

Denn ded'ſt ganz eklig in ' n Nettel legg'n.

Heff Di jo ſo leef !

O, wur girn if Di gew

Hier uppe Stell ' n poor degte Säuten !

Weißt dat jo recht gaut.

Doch 'n ihrlich Blaut

Anne Näſ' rümtarr'n

Un hollen taum Narr'n

As ' n jungen Hund,

Dat 's denn doch tau bunt !

Dat 's flimmer, as dei ganze Welt anbäuten :

Ne, dor gah man un dau Din Grotmudder gräuten !
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Bang'maken gellt nich .

Tauf, täuf, Du lütt Marieken ,

Wat heff giſtern abend if ſeihn !

Du ded'ſt mit Korl Di ſtrafen ,

Du ded'ſt mit Rorl Di ei'n

Jeja !

Leetſt Di gor von em füſchen ,

Un wehrſt Di nich ein büſchen

Jeja, dideldum, juchhe!

Täuf, täuf, Du lütt Marieken ,

Wenn dat Din Vadder wüß,

Wör hei woll uck Di ſtraken

Un eien ganz gewiß

Jeja !

Doch up ein anner Stelling,

Täuf, täuf, Du lütt Mamſelling!

Jeja, dideldum , juchhe !

Kumm her, Du lütt Marieken ,

Ik will nir hewwen ſeihn ,

Deiſt Di mal mit mi ſtrafen ,

Deiſt Di mal mit mi ei'n

Jeja !

Un gifſt mi uck ein Rüſchen

Un heſt mi leif ein büſchen

Jeja, dideldum , juchhe!

Kumm her , Du lütt Marieken !

Kem flink, as heſt nich ſeihn.

Baß ! Wör ſ' em rechts mal ſtraken ,

Bak ! Wör 1 ' em links mal ei'n

Jeja !
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Wat brennten em dei Backen,

Wat löp hei up allen Hacken

Jeja, dideldum , o weh !

Schofteinfeger kümmt !

Schoſteinfeger, figaro!

Füer ut ! Nu fümmt hei jo !

Anning, Frizing, flink tau Bein ,

Dat uns nich dei Kirl deit ſeihn !

Firing in dei Kamerdör

Un von binn'n den Schüwer vör !

Inne Eck ünner dei Sadrow

Sitt't rein ſtill ahn Larm un Tow ..

Vadding un Mudding ! Kamp trög ' ute Stadt,

Süs deit uns dei Kirl noch wat !

Schoſteinfeger, figaro !

Still ! Nu trappſt dat buten ſo !

Ach , wur kloppt dat Hart ſo drang'n,

Wat ward irſt unſ Liſch fik bang'n .

Möt inne Käk tau'n Rechten ſeihn

Un is dor ſo ganz allein ,

Wenn nu kümmt dei ſwarte Mann.

Ach , mi tred't dei Ahnmacht an !

Horcht, wur hei dei Dör tauſleit,

Wenn dei Kirl ehr blot nir deit.

Schoſteinfeger, figaro !

Hürt ! Nu arbeitt hei al to !

Ein Gebums, Gebaut un buller,

Ümmer duller, ümmer duller.
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Hürt Ii, wur dat frakt un rackt,

Hürt fi, wur dat klickt un klackt ?

Hurr! Nu rutſcht hei wedder dal !

Gott weer gnädig noch einmal !

Doch is’t ſtill in einen furt

Wenn hei bloß unſ' Liſch nich murd't ?

Schoſteinfeger, figaro !

Such ! Nu flög' dei Dör jo to !

Liſchen , na, wur geiht Di dat ?

Ach Herrje, büſt jo ganz fwatt!

Wurvon ſünd ſo ſwart Din Backen ?

Worvon heſt dei ſwarten Placken

Up dei reine Lakenſchört?

Un fif ſwarte Finger uppe Gört ?

Ded' dei olle Kirl Di wat ?

Sei lacht! Nu ſeggt, wat heit mi dat?

ےک

į



Lieder.

1.

Lütte Lieder ſtigen

Hoch in Holt un Heid’ ;

Sünnenſchin treckt wedder

Üwer Feld un Weid' ;

Rüßt dei hellen Bäfen,

Saaten uppe Fohr,

Kinner up dei Straten :

'T Vörjohr is wedder dor !

Lütte Lieder ſtigen

Hoch mi in dat Hart,

Ward dor rein ſo fröhlich,

As hadd't nie nich garrt ).

Mücht woll all's ſchön gräuten,

Singen up Stig un Spor :

Weit't fi al, min Leiwen ?

Min Dirn is wedder dor !

Sei ſeggen, Du büſt noch half ein Kind

Un dreggſt noch 'n fortes Kled ;

1 ) weinen .
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Un dochen treckt't mi, wenn ' k Di ſeih ,

Dörch't Hart as ein Gebet.

Un dochen treckt mi ' t dörch dat Hart,

AS Sünnſchin un Maienwind

Sei ſeggen , Du büſt noch half ein Kind,

O ja, as Engels ſünd .

3.

Mücht leiw Würd' Di ſeggen ,

Wenn ik bi Di bün ,

Dat Du ſchön as 'n Bläuming,

As an ' n Heben dei Sünn.

As dei Holt in ' t Vörjohr

Un dei See dorin ,

Un dat if Di gaut bün

Woll von Hart un Sinn .

4.

Du heſt jo all min Denfen ,

Min Leben un min Sinn'n .

Di hür'n jo all min Lieder,

Dei ik dau jichtens finn'n .

Du heſt jo all min Lachen,

Min Leiwen un min Glück,

Un blot min Leið un Wehdag’

Holl ſtill in 'n Harten ik.
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5.

Un Roſen un Veilchen ſlapen ,

Sei bläuhten den ganzen Dag ;

Doch dei ſo heit duften , Violen ,

Dei warden dorför nu wach .

Du Dirn, min ſäutes Bläuming,

Wat mafſt Du mi ſo rik !

Du büſt an ' n Dag ' dei Roſen

Un nachts dei Violen glik !

6.

Rothöſt-) eben tau Neſten flüggt;

In dichten Swaden dei Daf al ſtiggt

Ut wiſchen un Water ſachten.

Un ſin Arm jleit dei witte Gaſt

Drang' ümme frd' un höllt dei faſt

Woll dei leiw lang' Nachten !

Blänkern warden dei irſten Stirn :

O, wat heff if Di leif, Du Dirn !

Büſt gor ſo häglich un wachten .

Mücht üm Di ſlan uck min jungen Arm ,

Mücht Di faſtholl'n wiß un warm

Woll dei leiw , lang' Nachten !

7.

Din Ogen laten mi nümmer los ,

Dei groten , irnſten , blagen ,

1) Rotbruſt, Rotfehlchen .
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So ganz, as weer dat ſchönſte Stück

Von 'n Heben dor rinnerflagen .

Un deit dor leben un weben nu ,

Un Seit dor lachen un garren ,

Un will mi laten nümmer los :

As ſüll't min Heben uck warren .

8.

Dor nützt kein Daun un Reden,

Hoch up dei Bülg' doch ſleit,

Wenn äwer ehr mit Bruſen

Dei Stormwind je hengeiht.

Dor nüßt fein Daun un Reden ,

Kein Macht hett Luſt un Leid,

Wenn äwer twei Minſchenharten

Dei wohre Leiw hengeiht.

9.

Tau Rad ! -- Nu ' s dor dat Vörjohr,

Dat Vörjohr mit einen Mal.

Von ' t Schündack fickt dei Ad'hor

Plitſch up uns beiden dal.

Un Göſſel un Gaus un Ganner

Heww'n up dei Brak ehr'n Prat,

Dor wi beid ' ſtill zuffanner

Längs führ'n dei einſam Strat.

Kirſchbläuten ſachten gliden

Vonne Twigen up uns run .
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As Buſch un Bom taur Siden

So raſch ſwinnt uns dei Stunn.

Hand liggt in Hand ſo weifen ,

Un Boſt wid't ſif un Lidd .

Dei Wind ſurrt in dei Speifen ,

Unſ Seel ſummt liſen mit.

10.

Hürſt Du dei Meiſen, dei flinken ,

Stieglitſch un Nachtigall ?

Sei neſten in Brauf un Büſchen

Sei ſingen in Wold . un Wiſchen,

Woll för dei Minſchen all!

Sühſt Du dei Sünn wollſchinen ,

Den blänkenden Waterfall ?

Sei ſpilt ehr hellen Glauten,

Hei wiſ't ſin blagen Flauten

Woll för dei Minjchen all !

Rumm her un legg Din Köpping,

Du Dirn , anne Boſten mi :

Hürſt Du dat Blaut dor klingen ,

Dat Hart ſin Lieder ſingen ?

Is all's allein för Di !

11 .

Wat keefen Din Kifers heit un hild ,

Dor ' mi inne Ogen ſegen !

Wat ſtraften Din Hännen weif un wild ,

Dor ſ ' mi uppen Harten legen !

6
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Dei Dag weer ſchön ! - Mai weeruppen Tog,

Fink flög' un Retelbeuter !

Dei Nacht wör düſter, un doch un doch

Wör ſei noch velmal ſäuter !

12 .

O, ſwig ’ rein ſtill! un lat dei Bäk blot ſnacken

Mit ehren lütten, loſen Plätermund.

Dei roden frdbeer'n druſen tens unſ ' Fäuten,

Dei Draußel ſleit up in Haſſeltwig' inne Grund.

O, ſwig' rein ſtill! un lat den Buntſpecht hamern

Tensköppen ?) in dei olle , olmig;) Ficht.

Ik will den Kopp in ' n Schot Di liſen leggen

Un rupperkifen in Din leim Geſicht.

Wur dor mit Dine blonnen Locken hewelt

Dei Wind, dei loſe, ſchelmſche Sommerwind.

Doch ſmig' rein ſtill! un lat mi ſachten drömen

Von Engels, dei von 'n Himmel follen ſünd.

13.

Tensköppen von den Flederbom ,

Dor klingt ſo ſäut dat run :

Dor ſleit ein Fink ſin leiwe Wiſ?

Al ' n klocknig ") Viertelſtunn.

Schreg' äwer'n Weg , dor pinfert dei Smid ,

Den groten Hamer ſwingt hei.

1) 3u Ende des Kopfes . 2) vertrocknet, angefault. 3) geſchlagenr.
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Üm 'n Amboß rüm dat funft un glemmt,

As föll dor gollen Snei.

Min Höwt rauht ſachten an Din Boſt,

Dröm rin in den Sommerdag

Un hork , wur liſen geiht Din Hart

Is doch dei allerſchönſt Slag !

14.

Dei Fink makt in dei Räuſter

Ut Luſt un Leid ſin Lied .

Dei Sünn geiht äwer dei Wiſchen

Un äwer dei Heid' ſo wit.

Dei Sommermätens ſpinnen

Den Buſch 'nen witten Bort,

Sitwarts bruſ't up dei Straten

Dei Welt in willer Fohrt.

Wat ſall mi all dat Leben ,

Wenn Du nich büſt bi mi ?

Jk mücht wedder bi Di weſen

Un bün fum furt von Di !

15.

Wurvel wull if Di ſeggen ,

Wenn ik irſt bi Di weer ,

Von all dei frömden Länner,

Dei ik dörchſtröpen ded ' .

Von all dei velen Minſchen,

Dei Welt un ehre Pracht,

6 *
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Un dat ik allerwegens

Doch ümmer an Di dacht.

Nu ſitt ' k bi Di in 'n Schummern,

Un all's verget ik ſchier.

Un wider krieg' ' f niy ruter,

As dat ' I Di leiw jo jihr.

16

Kein Wurt hewwt beid ' wi ſpraken ,

Dor ' t Hart jo vull ded ' ſin ,

Un blot dei Ogen ſnackten

Von all unſ Luſt un Pin.

Dei lezten Sünnenſtrahlen

Sleeken lif : in't Finſter rin .

Dei Daf ſteg' ut dei Wiſchen,

Dei Dag ſlöp jachten in.

Binn'n tuckerten lud' dei Harten,

Un buten runſcht dat Ruhr,

As ſüng' gor leiwe Lieder

Ein Engel uns in't Uhr.

Ik heff nich lang ' Di frag't woll,

Den Arm ſlög ' ' f Di üm ' t Nack

Un ded ' Di velmals füſſen

Up Mund un Stirn un Back.

17.

Lat runſchen , Dirn , lat runſchen ,

Dei Seißen dörch dat Kurn ,
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Klingt ' t Di uck as ein Süfzen

So ſachten un verlur'n .

Noch liggt up Häg’ un Hecken

Dei Sünnſchin klor un krell ,

Noch lacht dei blage Heben

Jo äwer Wiſch un Well.

Noch holl w'uns faſt inne Armen ,

Vull fraft is Hand un Faut,

Noch daun dei Ogen glänzen ,

Un äwerſchümt unſ’ Maut.

Un weihn dei Ohr'n al gollen

Un rüſten ſik dei Bur'n :

Lat runſchen, Dirn, lat runſchen

Dei Seißen dörch dat Kurn .

18 .

Dei Dag leggt ſik tau ſtarben ,

Dei klore Harwſtesdag,

Un düſter Nacht deit arben

All, wat hei larm un lach.

Deckt tau bei Welt dor buten ,

Dei Slüters un dei Sleiw,

Un achter dei Kamerruten

Unf' junge, warme Leiw .

19 .

,, Gun Nacht!" Dei Luft fümmt einen von buten

kolt entgegen ;

Inne warme Stuw weer't, ach ! ſo mollig an Din Sit.
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Dei Klock tickt ſtill, un as in 'n Harmſt von 'n Bom

dei Bläder

Föll man ein lütt, gewöhnlich Wurt von Tit tau Tit.

Un buten ſtakt dei Küll ümber mit betſchen Aten

Un puſt't dor witte Blaumen an dei Finſterrut.

Doch binnen gräuntunbläuhtunſ' Hart as 'n Sommergoren

Von rode Roſen, Veilchen un goll'n Güllingskrut.

Un Wünſch un Janks dor finten , o ! ſo vel as Wulfen

Dag'säwer krupen äw're Welt as ' n griſ grag ' Spenn.

Du bewerſt liſ ' , dor ik Di gew dei Hand tau'n Scheiden ;

Gew girn woll mihr, ach! ganz un gor Di girn mi hen !

Un mücht uck noch vel leiwe Würd ' Di heimlich ſeggen

Un ſtah - un ſtah - Sneiflocken fall'n üm uns ſo ſacht

Doch Mudder luert al, hojahnt un fickt ſo eigen :

Na, denn flap jacht, min Dirn . Noch mal dei Hand !

„ Gun Nacht ! "

20

Wi gahn denſülben Stig entlang

Woll dörch dat Dannenholt,

Wur oft wi wannerten Hand in Hand,

Ob 't buten weer warm odder folt.

Un hollen uns beid ' ſo ſteidel un ſtur

Un ſeggen uch kein Wurt;

Doch ſitwarts längs dei Grabenfant

Löppt liſ' ein Kunſchen furt.

As wenn mit uns ſacht ein Geſpenſt

Dörch Gras un Blaumen ſtrew

Un uns dat Hart ſo ängſtlich makt,

As weer't uns ſtorben Leewp .
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21

Din Leiw is as ein Bläuming,

Dat an den Weg deit ſtahn :

Du ſteckſt dat an den Buſſen

Un ball is ' t dor vergahn.

Din Leiwy ein Lied deit weſen,

Dat luſtig Lüd' ſtimmen an :

Doch is dei Sang verklungen ,

Denkt man nich mihr doran.

Din Leiw is as dei Regen,

Dei föllt in Sommersdrög ’!

Swinnt nah ein lütt Erfriſchen ,

Wenn em dei Jrd ' upſög '.

Din Leiw is as ein Spelwarf,

In korte Luſt ward ſ' narrt:

Weer dat blot nich ſo trurig,

Weer ' t Speltüg nich min Hart !

22.

Ik hür dor Druppens fallen ,

Woll fall’n up Buſch un Bom :

Dei Sommer geiht ! - Dei Heben

Rohrt buten im Blatt un Blom.

Ik hür dor Druppens fallen

Tau Bodden, warm un bli' :

Du geihſt! - Un if möt meinen

So vel üm Di un mi.
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23 .

Un is dei Blaum verwelft irſt,

Un is verfror'n dei Knupp,

Un is dei Leiw irſt ſtorben :

Kein Gott weckt ſ wedder up .

Nu deiſt Di an mi drängen

Mit Din jäut, ſaftig Lif,

Büſt mit Din Würd ' und Strafen

Un mit Din Küß jo riw ').

Sünd doch man lütte Planten,

Dei uppen Graff ſünd ſei't.

Sei mafen nie wedder lewig,

Wat unner ſlapen deit .

24

Dörch dei Feller ſlarpt ſo mäud' min Gang,

Doch glummt noch heit dat Sinn'n .

Dat runſcht dörch't Kurn den Weg entlang

Dörch Unvertrad' ?) un Winn'n ').

In't Og' , dor ſtill ein Tran ſif ſlickt,

Dat Uhr horft inne Wid ' .

Mi is , as wenn wedder Din ſid ' Kled ſtrickt

Lif ' runſchend mi tau Sid' .

25

Leg' an Dinen weifen Buſſen

Männig Dag un Nacht,

1 ) verſchwenderijch. ) Wegerich . 3 ) Ackerwinde.
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Heff dor Seligkeit genaten,

Heff dor rohrt un lacht.

Wull girn drömen un dichten ,

Fünn dortau kein Tit

Äwer dat Heweln un Küſſen :

Luſt gew mi kein Lied .

Sitt nu ſtumm un alleinen ,

T Dg' fickt grot un wit.

'T Hart klagt in Erinnern :

Leid irſt gew mi 't Lied.
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Qilisvercin deutſcher Lchrer, A.-G.

Buchhandlung. Verlagsanſtalt.

Berlin N. 37.

M 3 ,

Unſer belletriſtiſcher Verlag umfaßt ferner noch folgende Werke:

Böhmken , Herm.: Bei will frigen . Pomödie in einen Uptog nah

en Geſchicht von Friß Reuter bearbeid't. 2. Aufl. (4 Herren ,
1 Damenrolle M –,50

( 5 Rollen - Exemplare, deren Erwerb zur Aufführung be

rechtigt). M 1,50

De Eekbom . Monatsſchrift för plattdütſch Spraf un Ort, toglit

Verbands-Blatt för de plattdütſchen Vereene, Auflage 5000

Erempl. Jährlich 24 Nummern. Preis pro Halbjahr M 1,50

(Poſtzeitungsliſte Nr. 2229.)

Erichson, Heinr.: Şütt un Mütt. Spaßige un irnſthafte Be

ichichten . Geh . M 2,25

In elegantem Geſchenfeinband

Jahnke, Herm. : De Sweſtern. Plattdeutiches Feſtſpiel in einem

Aufzuge M -- ,75

(7 Herren-, 11 Damen-Rollen , Chor. Das Aufführungsrecht
erteilt der Verfaſſcr.)

Johrbot. Rutgeben von den Allgemeinen Plattdütſchen Verband.

Johrgang í 1901 ( nur noch in wenigen Exemplaren vor

rätig .) M 1,

Johrgang II 1902 M 1,

Kriesche, A .: Stüdithen utolle un nige Lid. von olle un junge

Lüd'. Berabgeſeßter
Preis ſtatt M 4, — nur

M 1,30

Plattdüſch Leederbor. Rutgeben von den Allgemeinen Plattdütſchen
Verband. 5. Uplag. M –,75

Reuter- Porträt. Imperial- Format
M 10 ,

Stabinett- Format M 1.

Reuter -Poſtkarten in 20 diverſen Sujets. 1 Stück M – ,05

100 Stück M 4,50

Teut, Heinr.: Strut. Kimels van plattdütſch Spraf un Ort. Her
MO 1 ,abgeſeßter Preis ſtatt M 2,- nur

Tiburtius, Korl: Sadels. Erzählungen in Verſen und Proſa. Ge
bunden M 3,

Tiburtius, Korl: Kandidat Bangbür. Eine Erzählung, broſch. M 1,50
Gebunden M 2,50

Wernicke, Marie : Die weiße Frau . Hiſtoriſche Erzählung aus der

Zeit Johann Georgs von Brandenburg. Statt 1, - nur M –,25

Wolf-Harnier: Gefiederte Baufünſtler. Charakterſchilderungen aus

der Vogelwelt. Mit 4 Seperatbildern und 104 Federzeich

M 5.ningen .

Drud von Beder & Lang Güſtrow .
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